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Termine und Abdeckung

Erscheinungsweise der «Engadiner Post / Posta Ladina»

Erscheint dreimal wöchentlich als Print- und Digitalversion: dienstags, donnerstags und samstags
und laufend aktuell auf «engadinerpost.ch»

Grossauflagen 2025

Ein- bis dreimal im Monat jeweils am donnerstags wird die «Engadiner Post/Posta Ladina» an alle Haushalte im Engadin, 
Bergell, Val Müstair, Samnaun verteilt – davon ausgenommen sind Ferienwohungen.  
 
Grossauflage-Daten für 2025:

1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal
09. / 23. Januar	 03. / 17. April	 03. / 17. / 31. Juli	 02. / 30. Oktober
06. / 20. Februar	 01. / 22. Mai	 07. / 21. August	 13. / 27. November 
06. / 13. / 20. März 	 05. / 12. / 19. Juni 	 04. / 18. September	 04. / 11. / 18. Dezember

Einige Zahlen zur «Engadiner Post / Posta Ladina»

• Die «Engadiner Post / Posta Ladina» erscheint seit 1894
• Exemplare: Grossauflage 18 000 Ex., Normalauflage 6100 Ex.
• Leser:innen: Im Schnitt 18 000 Leser:innen pro Ausgabe 
• Die durchschnittliche Lesedauer pro Ausgabe beträgt 15-20 Minuten
• Die «Engadiner Post/Posta Ladina» ist amtliches Publikationsorgan von sämtlichen Gemeinden 
   im Oberengadin und den meisten im Unterengadin
• Mit der Grossauflage deckt die «Engadiner Post/Posta Ladina» alle Haushalte in Südbünden (exkl. Puschlav) ab 

Hauptverbreitungsgebiet Graubünden

Unterengadin

Oberengadin

Münstertal

Puschlav
Bergell

Inserateschluss

Dienstagsausgabe	 Montag	 12.00 Uhr
Donnerstagsausgabe (Normalauflage)	 Mittwoch	 12.00 Uhr
Donnerstagsausgabe (Grossauflage)	 Mittwoch	 10.00 Uhr 
Samstagsausgabe	 Freitag	 12.00 Uhr

Vor Feiertagen separate Information:  
Tel. 081 837 90 00 / werbemarkt@gammetermedia.ch
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Formate und Preise

Technische Daten

Satzspiegel	 286 × 430 mm 
Grundschrift	 9,5 / 11 Punkt 
Raster	 48er-Raster
Ausgabeprofil 	 ISO Newspaper  /  WAN-IFRA Newspaper 
Gesamtfarbauftrag	 max. 240 % 
Datenträger	 CD, Sticks, FTP-Server upload 
Programme	 InDesign, Illustrator, Photoshop 
Datenformate	� tiff / eps / jpeg / pdf / Word / Excel erfordern zusätz. Bearbeitung bevorzugt PDFs 

mit eingebetteter Schrift
Bildgrösse	 Originalgrösse min. 240 dpi 
Druckverfahren	 Rollenoffset 
Druckauflage	� Grossauflage (GA): 18 000 Exemplare 

Normalauflage (NA): 6100 Exemplare

Bei Anlieferung von nicht konformen Druckunterlagen werden die anfallenden  
zusätzlichen Bearbeitungskosten zu Fr. 144.– pro Stunde verrechnet.

Inserate-Formate

Textanschluss-Formate

2 sp 54 mm

3 sp 83 mm

4 sp 112 mm

5 sp 141 mm

6 sp 170 mm

7 sp 199 mm

8 sp 228 mm

10 sp 286 mm

1 sp 54 mm

2 sp 112 mm

3 sp 170 mm

4 sp 228 mm

5 sp 286 mm

Mindesthöhe für alle Inserate = 20 mm
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Formate und Preise

Rabatte für Aufträge mit Wiederholungen

3 × 5 %,  6 × 10 %,  12 × 12 %,  17 × 16 %,   26 × 20 %,   52 × 25 %

Franken-Abschlüsse

Fr. 2000.00 Fr. 4000.00 Fr. 7000.00 Fr. 10 000.00 Fr. 15 000.00 Fr. 22 000.00 Fr. 30 000.00 Fr. 50 000.00
5,0 % 7,5 % 10,0 % 12,5 % 15,0 % 17.5 % 20,0 % 25,0 %

Abschlussrabatte können bei Aufträgen, die im Rahmen von Vermittlervereinbarungen abgeschlossen werden, 
nicht geltend gemacht werden.

«Mediaplan365»

Gerne erstellen wir für Sie einen individuellen Mediaplan, passend zu Ihrem Angebot oder Ihrer Branche, für eine 
regelmässige Werbeschaltung in der «Engadiner Post/Posta Ladina» (Print) und oder auf «engadinerpost.ch» 
(Online-Bannerwerbung). Ihre Vorteile: Wir übernehmen für Sie die Planung, buchen die Aufträge für das ganze Jahr, 
erinnern Sie an die nächste Werbeschaltung, machen Sie auf Sonderaktionen aufmerksam und das Beste: 
Dank der Jahresplanung mit mehreren Werbeschaltungen profitieren Sie von attraktiven Rabatten. 

Chiffre-Inserate

Für die Bearbeitung von Chiffre-Sendungen verrechnen wir eine Gebühr von Fr. 100.–.

Inserat selbst gestalten

Gestalten Sie online und in wenigen Schritten Ihr Inserat. 
Mehr Infos: engadinerpost.ch/print-inserat

Inseraterechner

Sie können sich in wenigen Schritten über die Inseratekosten informieren.  
Mehr Infos: engadinerpost.ch/inseraterechner

💡

%

%

Preise   Alle Preise sind exkl. 8.1% MWST und «Allmedia»-Tarif (siehe Seite 7)

Individualformate, Millimeter-Preise

		  NA sw	 NA farbig		 GA sw	 GA farbig
Annoncen / Immobilien		  Fr. 0.98	 Fr. 1.36		  Fr. 1.45	 Fr. 1.98
Stelleninserate		  Fr. 1.08	 Fr. 1.50		  Fr. 1.57	 Fr. 2.14
Textanschluss		  Fr. 3.90	 Fr. 5.45		  Fr. 4.77	 Fr. 6.76
(Platzierungszuschlag 20 %)

Todesanzeigen / Danksagungen		 Fr. 0.98	 Fr. 1.36		  Fr. 0.98	 Fr. 1.36
(Breite mindestens 5-spaltig)

Inserate können auf Deutsch und / oder Romanisch disponiert werden. Für das Inserat in der «anderen» Sprache verrechnen wir 
Ihnen lediglich 25 %. Das zweite Inserat kann in der gleichen Ausgabe oder in der folgenden Ausgabe erscheinen. 
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Inseratefelder und Publireportagen
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Und da waren es nur noch vier
Die Gemeinden von Zernez, Susch und Lavin fusionieren

Mit insgesamt 80,6 Prozent hat 
die Bevölkerung die Fusion zur 
Gemeinde Zernez angenommen. 
So bleiben ab 2015 noch vier 
Gemeinden im Unterengadin.

NICOLO BASS

Das Resultat ist klar und deutlich: Die 
Fusion der drei Gemeinden Zernez, 
Susch und Lavin wurde mit insgesamt 
80,6 Prozent beschlossen. Die neue Ge-
meinde Zernez soll per 1. Januar 2015 
in Kraft treten. Bis dahin sind die drei 

Gemeindepräsidenten, Renè Hohen-
egger aus Zernez, Emil Müller aus Susch 
und Linard Martinelli aus Lavin stark 
gefordert. In knapp einem halben Jahr 
muss die neue Konstitution und das 
Steuergesetz verabschiedet werden und 
die politischen Instanzen gewählt wer-
den. «Das sehr deutliche Resultat zeigt, 
dass die Bevölkerung hinter uns steht, 
und wir sind sehr motiviert die an-
stehenden Aufgaben in die Hand zu 
nehmen», erklärt Linard Martinelli, 
Gemeindepräsident von Lavin und Prä-
sident des Fusionsprojektes. Auch Max 
Poltera vom Amt für Gemeinden Grau-
bünden, ist mit dem Resultat sehr zu-

frieden: «Innert kurzer Zeit sind durch 
Fusionen drei starke Gemeinden ent-
standen und das Unterengadin zählt ab 
2015 nur noch vier Gemeinden», sagt 
Poltera und ergänzt, «das Unterengadin 
hat die Hausaufgaben gemacht.» Eine 
einzige Gemeinde im Unterengadin ist 
für Poltera noch nicht realistisch. Mit 
der Umsetzung der Fusion steht für die 
Gemeinden aber sehr viel Arbeit an, 
und die Bevölkerung muss Geduld be-
weisen bis alle Automatismen richtig 
funktionieren. Gemäss Max Poltera be-
steht aber vor allem im Oberengadin 
noch grosses Potenzial für Gemeinde- 
fusionen. Seite 9

Über Nacht wurden die Gemeinden von Susch und Lavin zu Schlossherren von Zernez. Foto: Jon Duschletta

Gebietsreform zum Leben erweckt
Jetzt geht es an die konkrete Umsetzung

Einige Regionen erhalten mit 
der Umsetzung der Gebietsreform 
ein Bündel an Aufgaben zu 
lösen. Das Oberengadin steht vor 
einem Kraftakt. 

RETO STIFEL

Jetzt ist es definitiv: Die Tage des Ober-
engadiner Regionalparlaments, des 
Kreisrates, sind gezählt. Bis Ende 2016 
bleibt ihm Zeit, die Pendenzen zu erle-
digen, sich mit der Auflösung zu be-
schäftigen und die Aufgaben der Nach-
folgeorganisation zu übergeben. Das 
wird die Präsidentenkonferenz sein, ein 
Gremium, dem in der Region Maloja 
(Oberengadin und Bergell) die zwölf 
Gemeindepräsidenten angehören oder 
allenfalls ein Vorstandsmitglied. 

Rückkehr zum alten System
Damit kehrt das Oberengadin zu dem 
System zurück, das vor 2007 schon be-
stand. Der Auflösung der Regionalpar-
lamente wurde im Grossen Rat kaum 
eine Träne nachgeweint, sicher nicht 
von der bürgerlichen Vertretung aus 
dem Oberengadin. Ob es aus der Mesol-
cina oder der Surselva zum an-
gedrohten Referendum kommt, war am 
Freitag Mittag noch nicht entschieden. 
Wenn ja, würde dieses aus dem Ober-
engadin ziemlich sicher von der Glista 
Libra mitgetragen. Diese hatte sich im 
Vorfeld der Debatte mehrfach über den 
drohenden Demokratieverlust beklagt.

Ob mit oder ohne Referendum: Re-
gierungsrätin Barbara Janom Steiner 
zeigte sich im Anschluss an die lange 
Debatte froh über den klaren Ent-
scheid. «In dieser Deutlichkeit hätte 
ich das nicht erwartet, die vorgenom- 

menen Korrekturen sind marginaler 
Art.» Sollte das Referendum zu Stande 
kommen sei es Aufgabe der Politik, die 
komplexe Vorlage der Bevölkerung 
möglichst gut zu erklären.

Einzellösungen oder Fusion?
Vor entscheidenden Weichenstel-
lungen steht in den kommenden Jah-
ren in Südbünden vor allem das Ober-
engadin. Die Frage einer Fusion der elf 
Talgemeinden wurde immer wieder an-
diskutiert. Die Bereitschaft, diesen 
Schritt anzugehen, ist allerdings noch 
nicht erkennbar. In einer im ver-
gangenen Jahr durchgeführten Um-
frage mit schwacher Beteiligung sprach 
sich eine Mehrheit der Befragten für 
Einzellösungen bei der Zusammen-
arbeit aus und gegen eine Fusion. Eine 
knappe Mehrheit der Gemeinden an-
dererseits befürwortete die Fusion.

Barbara Janom Steiner zeigte sich 
kürzlich gegenüber der «EP» überzeugt 
davon, dass sich die Entscheidträger 
aus der Region zusammenraufen wer-
den, die letztlich auch die Kosten zu 
tragen haben. Konkret ging es um eine 
Antwort auf die Frage, wie künftig si-
chergestellt werden kann, dass das Fi-
nanzierungsgebilde für den Tourismus 
aufrecht erhalten werden kann, wenn 
es jeder Gemeinde freigestellt ist, mit-
zumachen oder nicht. 

Dass die Abschaffung einzelner Re-
gionalparlamente nicht unbestritten 
sein würde, war Janom Steiner durch-
aus bewusst. Sie gibt aber zu bedenken, 
dass die Regionen als reine Vollzugsebe-
ne ganz anders konzipiert sind und sich 
eine solche Organisationsfreiheit nicht 
rechtfertigen liesse. Was Südbünder 
Grossräte denken und einen Kom-
mentar zur Gebietsreform lesen Sie auf   

 Seite 3

Ein Promotor blickt 
zurück und voraus

Nationalpark Es ist ein Höhepunkt 
seiner Karriere: Das Amt als Präsident 
der Eidgenössischen Nationalpark-
kommission, das Robert Giacometti 
seit 2008 bekleidet. Im Jubiläumsjahr 
«100 Jahre Schweizerischer National-
park» wird die Institution stärker im 
Rampenlicht der Öffentlichkeit stehen 
als sonst. 

Mit dem Höhepunkt am 1. August, 
wenn das Schweizer Fernsehen direkt 
aus Zernez berichtet. Die «EP/PL» hat 
das Jubiläum zum Anlass genommen, 
um mit Robert Giacometti ein ausführ-
liches Gespräch zu führen. Über den 
Kampf, die Seenplatte Macun ins Ge-
biet des SNP aufnehmen zu können. 
Über das Image des Parkes, über die Er-
wartungshaltungen der vielen Gäste 
und über die Zukunft. Das Interview le-
sen Sie auf den  Seiten 17 und 18

Standort Mareg soll 
näher geprüft werden
Zuoz Die Suche nach einem geeig-
neten Standort für ein öffentliches 
Parkhaus geht in eine weitere Runde. 
Aus einer Fachstudie, welche den 
Standort Mareg am Ostrand des Dorf-
zentrums sowie zwei Plätze auf dem 
Bahnhofareal untersuchte, ging her-
vor, dass sich Mareg aufgrund seiner 
Gestaltungsmöglichkeiten, der techni- 
schen Machbarkeit, der Erschliessung 
und der Kosten eignen könnte. Der Ge-
meindevorstand will in den kom-
menden Monaten diese Variante näher 
prüfen und im Sommer dem Souverän 
vielleicht schon ein Vorprojekt/Projekt 
präsentieren. Am Mittwoch wurde der 
Souverän an der Gemeindeversamm-
lung über die laufenden Abklärungen 
kurz orientiert. Abgesegnet wurde an 
der GV zudem die gute Jahresrechnung 
2013 der Gemeinde. (mcj) Seite 5

Ans Meer oder lieber
campen im Ausland?

Ferien Im Ober- und Unterengadin 
herrscht Aufbruchstimmung. Hastig 
werden die letzten Arbeiten erledigt, 
damit man nicht gestört wird, wenn 
der Urlaub beginnt. In den Gedanken 
liegt man bereits am Strand und bräunt 
sich in der Sonne. Oder vielleicht doch 
lieber auf einer «Piazza» mit einem er-
frischenden «Gelato» in der Hand? 
Eventuell bleibt man auch lieber in der 
Nähe und geniesst einfach die Zeit zu-
hause mit der Familie. Wo zieht es die 
Engadiner in diesem Jahr hin und wel-
che Wünsche haben sie? Seite 24

Gemeindefinanzen Samedan und St. Moritz 
haben ihre Jahresrechnungen präsentiert. 
Beide Gemeinden schlossen besser ab, als 
in den straffen Budgets gedacht war. Seite 7

Scuol/Sent «Nus eschan indians» es stat il 
titel dal musical cha las trais scoulinas da 
Scuol e la scoulina da Sent han preschantà 
a Scuol e Sent. Pagina 9

Wahlen Wer die Wahl hat, hat die Qual… 
Wer soll in den Grossen Rat? Im dritten und 
letzten Block stehen die Kandidaten Rede 
und Antwort. Seiten 10, 12, 13

AZ 7500 St. Moritz

121. Jahrgang | www.engadinerpost.ch
Samstag, 26. April 2014

771661 0100049
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Annalea Stuppan 
plain schlantsch 

Uniun dals Grischs Creschüda sü a 
Tschierv, in scoula imprais vallader, 
culs paraints a Zuoz discurrü puter – 
Annalea Stuppan, la nouva presidenta 
da l’Uniun dals Grischs (UdG), es da 
pitschna sü statta confruntada cun dif-
ferents idioms ladins. Per sia lavur a la 
Scol’ota da pedagogia (SAP) a Cuoira 
douvra ella uossa eir rumantsch gri-
schun. «Eu sun statta stutta cha la radu-
nanza generala ha sustgnü plaina-
maing mia candidatura e m’eletta 
d’incuort sco nouva presidenta», disch 
ella, «id es bel chi vain disferenzchà 
tanter occupaziun professiunala e la la-
vur per l’UdG.» Ch’ella saja uossa plain 
schlantsch per s’ingaschar a favur da 
l’UdG, disch Annalea Stuppan in l’in-
tervista cun l’anr. La plü ota priorità ha 
pel mumaint il mantegnimaint da la 
matura bilingua. (anr/fa) Pagina 11

771661 0100049

20017

Kunstfestival zu Ende
Roticcio Das vierte Bergeller Kunst-
festival ist Geschichte. Eine Gemälde-
ausstellung und ein kleines Volksfest im 
Weiler Roticcio setzten den Schluss-
punkt. Noch ist es zu früh, um eine Festi-
valbilanz zu ziehen. Ein Qualitäts-
management und ein klar definiertes 
Budget sind gemäss den Promotoren Vo-
raussetzungen für die Zukunft des Anlas-
ses. Eine Werkserie des Künstlers Martin 
Ruch mit knapp einem Dutzend Bilder 
war in Roticcio zu sehen. (rs) Seite 7

AZ 7500 St. Moritz

Wen wählen?

121. Jahrgang | www.engadinerpost.ch
Dienstag, 22. April 2014

Wahlen Sie strahlen von Plakaten und 
ihre Namen sind vielen ein Begriff. 
Doch wer verbirgt sich hinter den Per-
sonen, die am 18. Mai in den Grossen 
Rat gewählt werden wollen? Heute star-
tet die Serie «Unsere Grossratskan-
didaten besser kennen lernen». Alle 14 
Ober- und acht Unterengadiner Kan-
didaten beantworten diese Woche vier 
Fragen. Den Auftakt bilden Lucian Schu-
can, Mario Salis, Linard Weidmann und 
Claudia Troncana. (aw) Seite 8
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Es droht der Zerfall von Dorfzentren
Das Zweitwohnungsgesetz hat Auswirkungen auf vererbte Wohnungen

Im Sommer werden die Eid- 
genössischen Räte das Zweit-
wohnungsgesetz behandeln. 
Ein Punkt könnte gravierende 
Auswirkungen haben. 

STEPHAN KIENER

Die Ortszentren im Engadin sind bau-
lich intakt, das Tourismusgeschäft lässt 
kaum eine Vernachlässigung der Unter-
haltspflichten zu. Was aber passiert 
nach Inkrafttreten des Zweitwohnungs-

gesetzes (1. Januar 2016?), wenn heutige 
Hausbesitzer möglicherweise nicht 
mehr unter uns weilen und die in-
zwischen ins Unterland abgewanderten 
Jungen (Erben) keine Lust haben zurück-
zukehren und das Geerbte als Erstwohn-
sitz zu nutzen? Die Nutzung als Zweit-
wohnung ist nicht mehr möglich, die 
Häuser oder Wohnungen bleiben zu-
nehmend leer, weil die nötigen In-
vestitionen nicht mehr getätigt werden. 
Die Immobilien drohen zu verfallen.

Dieses Schreckensszenario ist keines-
wegs utopisch. Der Bündner Ständerat 
Martin Schmid orientierte am Mitt-

wochabend in St. Moritz über das kom-
mende Zweitwohnungsgesetz, das im 
Verlaufe dieses Jahres in den Eidgenössi-
schen Räten behandelt wird und dessen 
Artikel grössere Folgen haben als bei der 
Initiativabstimmung noch angenom-
men wurde. 

Martin Schmid konnte insofern be-
ruhigen, als dass «die touristischen 
Hotspots» kaum von dieser Entwick-
lung betroffen seien, hingegen kleine 
Bündner Dörfer abseits des Gäste-
Hauptstromes mit diesem Szenario 
konfrontiert werden dürften. Mehr 
zum Zweitwohnungsgesetz auf  Seite 3

In den Dorfzentren sind heute die meisten Häuser in gutem Zustand. Tritt ein Erbfall ein und Häuser können nicht als 
Zweitwohnung genutzt werden, droht der Zerfall.   Archivfoto Jon Duschletta

Umfahrung: Sieg des Kantons
 Ende Monat ein rechtskräftiger Vergabe-Entscheid?

Anmeldefrist läuft
EP–Team Die Anmeldefrist für das 
EP–Team läuft noch bis am Sonntag, 
27. April, um 12.00 Uhr. Die «EP/PL» 
sucht sechs Personen, die für das 
EP–Team am Nationalpark Bike-Ma-
rathon vom 30. August teilnehmen. Die 
Teilnehmer werden professionell und 
kostenlos auf die Herausforderung vor-
bereitet. Dabei kann die «EP/PL» auf die 
Unterstützung des Hochalpinen Insti- 
tuts Ftan und des Gesundheitszentrums 
Unterengadin zählen. (nba) Seite 10

Möglich, dass die Umfahrung 
Silvaplana nun 2017 fertig wird. 
Entscheidend ist, ob die 
Beschwerdeführer weiter vors 
Bundesgericht gehen oder nicht. 
Im Mai sollte Klarheit herrschen. 

STEPHAN KIENER

Offiziell hüllen sich alle in Schweigen, 
das Urteil des Verwaltungsgerichtes 
Graubünden im Beschwerdefall «Um-
fahrung Silvaplana» ist zwar gefallen, 
aber noch nicht veröffentlicht. Die 
Beschwerde der ARGE ICS gegen den 
Vergabeentscheid des Kantons an die 
Tessiner CSC Bauunternehmung ist ab-
gewiesen worden. Die Einsprecher ha-
ben nun die Möglichkeit ans Bundesge-
richt zu gelangen. Man wisse noch 
nicht, ob man das tue, heisst es seitens 
der Beschwerdeführer. 

Gelangt die ARGE ICS nicht ans Bun-
desgericht, stellt sich die Frage nach 
dem «wie weiter»? Rund zweieinviertel 
Jahre werden für die Beendigung der 
Umfahrungsarbeiten benötigt, dies ge-
mäss dem ursprünglichen «Terminge-
rüst», ohne Berücksichtigung der rund 
bis dreimonatigen Vorarbeiten für den 
knapp 34 Mio. Franken teuren Tunnel-
bau. Die Verzögerung aufgrund des Ge-
richtsverfahrens wird also nicht mehr 
aufzuholen sein. Was heisst, dass bei ei-
ner Wiederaufnahme der Arbeiten im 
Mai 2014 die Umfahrung im Verlaufe 
des Sommerhalbjahres 2017, also nach 
der Ski-WM, eingeweiht werden kann. 
Dies auch, weil aufgrund der Problema-
tik der Materialdeponie Polaschin (La-
winenzone) im Winter jeweils vier Mo-
nate Baustopp herrscht, wie Roger 
Stäubli, Chef Strassenbau beim Kan-
tonalen Tiefbauamt Graubünden auf 
Anfrage bestätigt. Der 749 Meter lange 
Clavanövs-Tunnel kann nur während 
des Sommers gebaut werden.  

Sent A Sent es gnü inaugurà il prüm  
«Chillyhub». Ün proget da pilot cun ün  
concept innovativ chi invida in  
ün’atmosfera tuot speciala. Pagina 5

Varlin Mit gutbürgerlichem Namen hiess er 
Willy Guggenheim. Als Maler bekannt wurde 
er als Varlin. Einen Einblick in sein Schaffen 
boten die Bergeller Kunsttage. Seite 7

«Acziun randulinas» Mehr Mehlschwalben 
in Lavin, das war das Ziel. In einer gemein- 
samen Aktion konnten im Dorf 40 neue Nist-
möglichkeiten geschaffen werden. Seite 12

Ist das Warten vorbei? Kann der knapp 34 Mio. Franken teure Clavanövs-
Tunnel bald gebaut werden?   Grafik Tiefbauamt Graubünden 

Revisiun dal bogn da famiglia
Zernez Vers prümavaira vegnan dü-
rant trais eivnas fattas las lavuors da re-
visiun i’l bogn da famiglia da Zernez. 
Ingon esa stat ün pa plü greiv da chattar 
üna data ideala per til serrar. Ils respun-
sabels nu laivan serrar il bogn al listess 

mumaint sco tuot ils bogns in Engiadi-
na, ne a Pasqua, ne pel inscunter agri-
cul Agrischa e neir dürant las vacanzas 
da scoula. Perquai hana decis da til ser-
rar be bundant duos eivnas. Dürant 
quel cuort temp han gnü il manader da 
gestiun e seis collavuratuors ils mans 
plains da far. 

Punctualmaing per Pasqua sun las 
portas dal bogn darcheu idas avertas 
per tuot quels chi han plaschair da no-
dar. (anr/rd) Pagina 5
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WETTERLAGE

Vom Atlantik über Mitteleuropa hinweg bis zum östlichen Mittelmeer-
raum dominiert tiefer Luftdruck das Wettergeschehen. Damit gelangt an-
haltend feuchte und labil geschichtete Luft in den Alpenraum. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

 Wechselhaft und unbeständig! Der Tag startet in ganz Südbünden stär-
ker bewölkt, da und dort ist noch etwas Regen möglich. Vorübergehend 
aber beruhigt sich das Wetter. Die Wolken lockern vor allem gegen die 
Südtäler zu auf und räumen der Sonne gerade um die Mittagszeit etwas 
Platz ein. Damit wird aber die Haufen- und Quellwolkenbildung verstärkt 
angekurbelt, sodass sich im Laufe des Nachmittags neuerlich lokale Re-
genschauer entwickeln können. Zudem trübt es sich damit in ganz Süd-
bünden nachhaltig ein. Eine neues Frontensystem trifft ein, das am Mitt-
woch für Schlechtwetter sorgt.

BERGWETTER

Bei schwachem, südöstlichem Wind gibt es eine leichte Wetterberuhi-
gung. Die Berge befreien sich zum Teil von der morgendlichen Restbe-
wölkung, zum Teil baut sich diese über den Bergen rasch wieder zu neu-
en Quellwolken auf. Die Schneefallgrenze liegt um 2000 m. 

DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 6° O 19 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  1° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  3° windstill 
Scuol (1286 m)  4° windstill 
Sta. Maria (1390 m)  4° windstill 

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

4000 N S – 10°

3000   – 4°

2000    2°

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
5°/15°

Zernez
4°/13°

Sta. Maria
5°/16°

St. Moritz
2°/9°

Poschiavo
5°/17°

Castasegna
8°/19°

Temperaturen: min./max.

Selten gesehener Gast in Scuol
Ein einziger Weissstorch (Ciconia ciconia) aus der Familie 
der Schreitvögel (Ciconiiformes) besuchte kürzlich Scuol 
und Umgebung. Während man in Valsot, im untersten Teil 
des Engadins, hin und wieder Störche sieht, ist das für das 
1290 Meter über Meer gelegene Scuol schon eher eine 
Seltenheit. Die Schreitvögel oder Storchenvögel, wie sie 
auch genannt werden, sind in sechs Gattungen und 19 Ar-
ten unterteilt und sind auf allen Kontinenten ausser der 
Antarktika verbreitet. Laut Augenzeugen soll der seltene 
Gast nach dem leichten Schneefall am Osterwochenende 
seinen langen roten Schnabel ein letztes Mal in den kühlen 
Inn getaucht haben, seine feingliedrigen Flügel ausgebrei-
tet haben, mit seinen langen Beinen ein paar Schritte 

durch die Innauen gemacht haben und von dannen geflo-
gen sein. Obschon die meisten Störche keine eigentlichen 
Zugvögel sind und gerne in der Nähe ihrer Brutgebiete blei-
ben, gilt insbesondere der Weissstorch als eigentlicher 
Langstreckenzieher. Laut Wikipedia sollen Vertreter einiger 
nordeuropäischer Weissstorch-Populationen auf ihren Flü-
gen in die afrikanischen Winterquartiere und zurück an ihre 
sommerlichen Brutplätze bis 20 000 Kilometer pro Jahr zu-
rücklegen. Dem Scuoler Storch war das Unterengadiner 
Frühlingserwachen nach seinem Winterquartier wohl doch 
noch ein wenig zu frisch und unangenehm. So muss er es 
zum Leidwesen seiner Beobachter vorgezogen haben, sei-
ne Reise fortzusetzen. (jd)  Foto: Matthias Merz

Veranstaltungen

Die Sprache  
der Pferde

Samedan Am 16. Mai findet in der 
Academia Engiadina in Samedan ein 
Vortrag von Dr. phil. Ursina Kerle statt, 
der Einblicke in die Lebensweise der 
Pferde sowie in die intraspezifische 
Kommunikation bietet. Die Sprache 
der Pferde wurde von Monty Roberts 
entwickelt und wird heute erfolgreich 
in der Ausbildung von Pferden und Rei-
tern genutzt. Vertraut das Pferd dem 
Menschen, ist es bereit, sich in den 
Dienst des Menschen zu stellen. Bei der 
Arbeit mit Pferden ist eine athentische 
Körpersprache von grosser Bedeutung. 
Auch bei der zwischenmenschlichen 
Kommunikation ist die Körpersprache 
Informationsträger Nummer 1. Der be-
kannte Ausspruch von Paul Watzlawick 
«Man kann nicht nicht komunizieren» 
erweist sich sowohl im Umgang mit 
Pferden und Menschen als richtig. Wei-
tere Daten sind der 20. Juni und der 3. 
Juli. Aufbauend auf die Inhalte des Vor-
trags kann jeweils am Folgetag der 
gleichnamige Nachmittagsworkshop 
besucht werden.  (Einges.)

Informationen unter www.academia-engiadina.ch/
Weiterbildung oder Tel. 081 851 06 00

Schnuppertrainings 
für kleine Fussballer

Der FC Celerina organisiert in Zu-
sammenarbeit mit den GKB-Sportkids 
im Juni zwei Trainings-Schnuppertage 
auf dem Sportplatz San Gian in Celeri-
na. Angesprochen sind Kinder mit Jahr-
gang 2007 bis 2009, die Lust und Inte-
resse am Fussball haben und bisher 
noch nicht in einer Fussballmann-
schaft spielen oder trainieren. Diese Se-
lektion soll eine möglichst einheitliche 
Trainingsgruppe garantieren, in wel-
cher alle Teilnehmenden auf derselben 
Stufe spielen und so während einer 
Stunde unbeschwert Fussball üben 
können. Mitzubringen sind einzig 
Turnschuhe, Sportbekleidung, Trink-
flasche und Regenschutz.

Lorem ipsum dolor sit amet, con-
sectetur adipisici elit, sed do eiusmod 
tempor incididunt ut labore et dolore 
magna aliqua. Ut enim ad minim veni-
am, quis nostrud exercitation ullamco 
laboris nisi ut aliquip ex ea commodo 
consequat. Duis aute irure dolor in re-
prehenderit in voluptate velit esse cil-
lum dolore eu fugiat nulla pariatur. Ex-
cepteur sint occaecat cupidatat non 

Veranstaltungen

Waldohreule wirbt für 
bedrohte Landschaft

Samedan «Waldohreule, Vogel des 
Jahres 2014, Botschafterin für einen 
vergessenen Lebensraum», so lautet der 
Titel des Vortrages, welchen Christa 
Glauser vom SVS BirdLife Schweiz in 
Samedan hält. Lichte Wälder ver-
bunden mit Heckenlandschaften oder 
Obstgärten mit extensiv genutzten 
Wiesen bieten einer grossen Arten-
vielfalt Lebensraum. Heute droht dieser 
Lebensraum komplett zu veschwinden. 
Darum setzt der SVS Bird Life Schweiz 
in den Jahren 2014 und 2015 den 
Schwerpunkt seiner Tätigkeit auf die 
Förderung eben dieses Lebensraumes. 
Die Waldohreule – als Vogel des Jahres – 
wird für diesen Lebensraum werben. 
Der Vortrag von Christa Glauser findet 
am kommenden Donnerstag um 20.30 
Uhr, im Kirchgemeindehaus in Same-
dan statt. Der Eintritt ist frei. (Einges.)

Orgelmatinée mit 
Werken von J. S. Bach
St. Moritz Geistliche Musik besitzt im 
reformierten Gottesdienst einen hohen 
Stellenwert. Aus dieser Idee heraus ge-
staltet Pfarrer Brent Fisher zusammen 
mit der Organistin Ester Mottini am 

Vier Verletzte wegen 
Vortrittsmissachtung 

Polizeimeldung Zwischen Susch und 
Lavin ist es am Sonntagnachmittag zu 
einem Verkehrsunfall mit zwei Per-
sonenwagen gekommen. Die Lenkerin 
eines Personenwagens fuhr kurz nach 
16 Uhr von der Verladestation des Ver-
einatunnels Sagliains in Richtung La-
vin. Als sie nach links in die Engadiner-
strasse einbog, übersah sie einen 
Personenwagen, der von Lavin Rich-
tung Susch unterwegs war. Der Lenker 
des vortrittsberechtigten Autos wich 
nach rechts aus, kollidierte mit dem ab-
biegenden Wagen, fuhr über eine Ver-
kehrsinsel und prallte frontal in einen 
Erdwall. Die vier Wageninsassen ver-
letzten sich leicht. Sie begaben sich 
selbständig in Spitalpflege. Die Lenke-
rin des abbiegenden Fahrzeugs und ih-
re zwei Hunde blieben unverletzt. Beide 
Personenwagen wurden erheblich be-
schädigt.  (kapo)

Mittwoch, 16. April 2014
Hotel Alte Brauerei

ONE MAN BAND RITSCHI
Ritschi zieht all seine Register mit Gesang, 
Keyboard, Ziehharmonika, Saxophon und 
dies in allen Musikrichtungen Sie werden 
begeistert sein!

Konzert
19:00 - 22:00 h 
Eintritt frei

WETTERLAGE

Vom Atlantik über Mitteleuropa hinweg bis zum östlichen Mittelmeer-
raum dominiert tiefer Luftdruck das Wettergeschehen. Damit gelangt an-
haltend feuchte und labil geschichtete Luft in den Alpenraum. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

 Wechselhaft und unbeständig! Der Tag startet in ganz Südbünden stär-
ker bewölkt, da und dort ist noch etwas Regen möglich. Vorübergehend 
aber beruhigt sich das Wetter. Die Wolken lockern vor allem gegen die 
Südtäler zu auf und räumen der Sonne gerade um die Mittagszeit etwas 
Platz ein. Damit wird aber die Haufen- und Quellwolkenbildung verstärkt 
angekurbelt, sodass sich im Laufe des Nachmittags neuerlich lokale Re-
genschauer entwickeln können. Zudem trübt es sich damit in ganz Süd-
bünden nachhaltig ein. Eine neues Frontensystem trifft ein, das am Mitt-
woch für Schlechtwetter sorgt.

BERGWETTER

Bei schwachem, südöstlichem Wind gibt es eine leichte Wetterberuhi-
gung. Die Berge befreien sich zum Teil von der morgendlichen Restbe-
wölkung, zum Teil baut sich diese über den Bergen rasch wieder zu neu-
en Quellwolken auf. Die Schneefallgrenze liegt um 2000 m. 

DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 6° O 19 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  1° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  3° windstill 
Scuol (1286 m)  4° windstill 
Sta. Maria (1390 m)  4° windstill 

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

4000 N S – 10°

3000   – 4°

2000    2°
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
5°/15°

Zernez
4°/13°

Sta. Maria
5°/16°

St. Moritz
2°/9°

Poschiavo
5°/17°

Castasegna
8°/19°

Temperaturen: min./max.

Selten gesehener Gast in Scuol
Ein einziger Weissstorch (Ciconia ciconia) aus der Familie 
der Schreitvögel (Ciconiiformes) besuchte kürzlich Scuol 
und Umgebung. Während man in Valsot, im untersten Teil 
des Engadins, hin und wieder Störche sieht, ist das für das 
1290 Meter über Meer gelegene Scuol schon eher eine 
Seltenheit. Die Schreitvögel oder Storchenvögel, wie sie 
auch genannt werden, sind in sechs Gattungen und 19 Ar-
ten unterteilt und sind auf allen Kontinenten ausser der 
Antarktika verbreitet. Laut Augenzeugen soll der seltene 
Gast nach dem leichten Schneefall am Osterwochenende 
seinen langen roten Schnabel ein letztes Mal in den kühlen 
Inn getaucht haben, seine feingliedrigen Flügel ausgebrei-
tet haben, mit seinen langen Beinen ein paar Schritte 

durch die Innauen gemacht haben und von dannen geflo-
gen sein. Obschon die meisten Störche keine eigentlichen 
Zugvögel sind und gerne in der Nähe ihrer Brutgebiete blei-
ben, gilt insbesondere der Weissstorch als eigentlicher 
Langstreckenzieher. Laut Wikipedia sollen Vertreter einiger 
nordeuropäischer Weissstorch-Populationen auf ihren Flü-
gen in die afrikanischen Winterquartiere und zurück an ihre 
sommerlichen Brutplätze bis 20 000 Kilometer pro Jahr zu-
rücklegen. Dem Scuoler Storch war das Unterengadiner 
Frühlingserwachen nach seinem Winterquartier wohl doch 
noch ein wenig zu frisch und unangenehm. So muss er es 
zum Leidwesen seiner Beobachter vorgezogen haben, sei-
ne Reise fortzusetzen. (jd)  Foto: Matthias Merz

Veranstaltungen

Die Sprache  
der Pferde

Samedan Am 16. Mai findet in der 
Academia Engiadina in Samedan ein 
Vortrag von Dr. phil. Ursina Kerle statt, 
der Einblicke in die Lebensweise der 
Pferde sowie in die intraspezifische 
Kommunikation bietet. Die Sprache 
der Pferde wurde von Monty Roberts 
entwickelt und wird heute erfolgreich 
in der Ausbildung von Pferden und Rei-
tern genutzt. Vertraut das Pferd dem 
Menschen, ist es bereit, sich in den 
Dienst des Menschen zu stellen. Bei der 
Arbeit mit Pferden ist eine athentische 
Körpersprache von grosser Bedeutung. 
Auch bei der zwischenmenschlichen 
Kommunikation ist die Körpersprache 
Informationsträger Nummer 1. Der be-
kannte Ausspruch von Paul Watzlawick 
«Man kann nicht nicht komunizieren» 
erweist sich sowohl im Umgang mit 
Pferden und Menschen als richtig. Wei-
tere Daten sind der 20. Juni und der 3. 
Juli. Aufbauend auf die Inhalte des Vor-
trags kann jeweils am Folgetag der 
gleichnamige Nachmittagsworkshop 
besucht werden.  (Einges.)

Informationen unter www.academia-engiadina.ch/
Weiterbildung oder Tel. 081 851 06 00

Schnuppertrainings 
für kleine Fussballer

Der FC Celerina organisiert in Zu-
sammenarbeit mit den GKB-Sportkids 
im Juni zwei Trainings-Schnuppertage 
auf dem Sportplatz San Gian in Celeri-
na. Angesprochen sind Kinder mit Jahr-
gang 2007 bis 2009, die Lust und Inte-
resse am Fussball haben und bisher 
noch nicht in einer Fussballmann-
schaft spielen oder trainieren. Diese Se-
lektion soll eine möglichst einheitliche 
Trainingsgruppe garantieren, in wel-
cher alle Teilnehmenden auf derselben 
Stufe spielen und so während einer 
Stunde unbeschwert Fussball üben 
können. Mitzubringen sind einzig 
Turnschuhe, Sportbekleidung, Trink-
flasche und Regenschutz.

Lorem ipsum dolor sit amet, con-
sectetur adipisici elit, sed do eiusmod 
tempor incididunt ut labore et dolore 
magna aliqua. Ut enim ad minim veni-
am, quis nostrud exercitation ullamco 
laboris nisi ut aliquip ex ea commodo 
consequat. Duis aute irure dolor in re-
prehenderit in voluptate velit esse cil-
lum dolore eu fugiat nulla pariatur. Ex-
cepteur sint occaecat cupidatat non 
proident, sunt in culpa qui officia dese-
runt mollit anim id est laborum. 

Lorem elit, sed do eiusmod tempor 
incididunt magna aliqua. Ut enim ad 
minim veniam, quis nostrud exercitati-
on ullamco laboris nisi ut aliquip ex ea 
commodo consequat. Duis aute irure 
dolor in reprehenderit in voluptate ve-
lit esse cillum dolore eu fugiat nulla p.

Die beiden Schnuppertrainings fin-
den am Mittwoch, 11. und 18. Juni, je-
weils von 15.00 bis 16.00 Uhr statt. An-
lässlich der Einweihung des neuen 
Clubhauses San Gian am Samstag,  
21. Juni, findet eine Info-Veranstaltung 
für all jene Teilnehmer der Schnupper-
kurse statt, die Gefallen am Fussball ge-
funden haben und diesen Sport weiter 
ausführen möchten. Anmeldung für 
die Schnuppertrainings bei Nicola Ro-
gantini: Tel 079 793 87 58 oder pre-
si@fc-celerina.ch (Einges.)

www.fc-celerina.ch

Veranstaltungen

Waldohreule wirbt für 
bedrohte Landschaft

Samedan «Waldohreule, Vogel des 
Jahres 2014, Botschafterin für einen 
vergessenen Lebensraum», so lautet der 
Titel des Vortrages, welchen Christa 
Glauser vom SVS BirdLife Schweiz in 
Samedan hält. Lichte Wälder ver-
bunden mit Heckenlandschaften oder 
Obstgärten mit extensiv genutzten 
Wiesen bieten einer grossen Arten-
vielfalt Lebensraum. Heute droht dieser 
Lebensraum komplett zu veschwinden. 
Darum setzt der SVS Bird Life Schweiz 
in den Jahren 2014 und 2015 den 
Schwerpunkt seiner Tätigkeit auf die 
Förderung eben dieses Lebensraumes. 
Die Waldohreule – als Vogel des Jahres – 
wird für diesen Lebensraum werben. 
Der Vortrag von Christa Glauser findet 
am kommenden Donnerstag um 20.30 
Uhr, im Kirchgemeindehaus in Same-
dan statt. Der Eintritt ist frei. (Einges.)

Orgelmatinée mit 
Werken von J. S. Bach
St. Moritz Geistliche Musik besitzt im 
reformierten Gottesdienst einen hohen 
Stellenwert. Aus dieser Idee heraus ge-
staltet Pfarrer Brent Fisher zusammen 
mit der Organistin Ester Mottini am 
kommenden Sonntag um 10 Uhr in der 
reformierten Dorfkirche von St. Moritz 
einen Gottesdienst mit einer etwa 
zwanzigminütigen Orgelmatinée. 

Werke von Johann Sebastian Bach 
(1685–1750) sind hier mit ihrer klaren 
Struktur und ihrer Vielschichtigkeit 
sehr passend. Die Choralbearbeitung 
«an Wasserflüssen Babylon» aus der 
Sammlung der Leipziger Choräle bildet 
den Mittelteil der Orgeldarbietung. 
Wie ein gurgelnder Bergbach bewegen 
sich die reich verzierten Stimmen ent-
lang der Choralmelodie. Halt bieten die 
stetig voranschreitende Bassstimme im 
Pedal und der klare Aufbau des Liedes. 
Präludium und Fuge in C-Dur um-
rahmen diese Choralbearbeitung in ei-
nem wunderbar «swingenden» Neu-
nachtelrhythmus. Der Anlass ist ein 
Frühlingsgruss der reformierten Kirch-
gemeinde mit den besten Wünschen 
für die Ferien.  (Einges.)

Vier Verletzte wegen 
Vortrittsmissachtung 

Polizeimeldung Zwischen Susch und 
Lavin ist es am Sonntagnachmittag zu 
einem Verkehrsunfall mit zwei Per-
sonenwagen gekommen. Die Lenkerin 
eines Personenwagens fuhr kurz nach 
16 Uhr von der Verladestation des Ver-
einatunnels Sagliains in Richtung La-
vin. Als sie nach links in die Engadiner-
strasse einbog, übersah sie einen 
Personenwagen, der von Lavin Rich-
tung Susch unterwegs war. Der Lenker 
des vortrittsberechtigten Autos wich 
nach rechts aus, kollidierte mit dem ab-
biegenden Wagen, fuhr über eine Ver-
kehrsinsel und prallte frontal in einen 
Erdwall. Die vier Wageninsassen ver-
letzten sich leicht. Sie begaben sich 
selbständig in Spitalpflege. Die Lenke-
rin des abbiegenden Fahrzeugs und ih-
re zwei Hunde blieben unverletzt. Beide 
Personenwagen wurden erheblich be-
schädigt.  (kapo)
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WETTERLAGE

Vom Atlantik über Mitteleuropa hinweg bis zum östlichen Mittelmeer-
raum dominiert tiefer Luftdruck das Wettergeschehen. Damit gelangt an-
haltend feuchte und labil geschichtete Luft in den Alpenraum. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

 Wechselhaft und unbeständig! Der Tag startet in ganz Südbünden stär-
ker bewölkt, da und dort ist noch etwas Regen möglich. Vorübergehend 
aber beruhigt sich das Wetter. Die Wolken lockern vor allem gegen die 
Südtäler zu auf und räumen der Sonne gerade um die Mittagszeit etwas 
Platz ein. Damit wird aber die Haufen- und Quellwolkenbildung verstärkt 
angekurbelt, sodass sich im Laufe des Nachmittags neuerlich lokale Re-
genschauer entwickeln können. Zudem trübt es sich damit in ganz Süd-
bünden nachhaltig ein. Eine neues Frontensystem trifft ein, das am Mitt-
woch für Schlechtwetter sorgt.

BERGWETTER

Bei schwachem, südöstlichem Wind gibt es eine leichte Wetterberuhi-
gung. Die Berge befreien sich zum Teil von der morgendlichen Restbe-
wölkung, zum Teil baut sich diese über den Bergen rasch wieder zu neu-
en Quellwolken auf. Die Schneefallgrenze liegt um 2000 m. 

DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 6° O 19 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  1° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  3° windstill 
Scuol (1286 m)  4° windstill 
Sta. Maria (1390 m)  4° windstill 

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

4000 N S – 10°

3000   – 4°

2000    2°

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
5°/15°

Zernez
4°/13°

Sta. Maria
5°/16°

St. Moritz
2°/9°

Poschiavo
5°/17°

Castasegna
8°/19°

Temperaturen: min./max.

Selten gesehener Gast in Scuol
Ein einziger Weissstorch (Ciconia ciconia) aus der Familie 
der Schreitvögel (Ciconiiformes) besuchte kürzlich Scuol 
und Umgebung. Während man in Valsot, im untersten Teil 
des Engadins, hin und wieder Störche sieht, ist das für das 
1290 Meter über Meer gelegene Scuol schon eher eine 
Seltenheit. Die Schreitvögel oder Storchenvögel, wie sie 
auch genannt werden, sind in sechs Gattungen und 19 Ar-
ten unterteilt und sind auf allen Kontinenten ausser der 
Antarktika verbreitet. Laut Augenzeugen soll der seltene 
Gast nach dem leichten Schneefall am Osterwochenende 
seinen langen roten Schnabel ein letztes Mal in den kühlen 
Inn getaucht haben, seine feingliedrigen Flügel ausgebrei-
tet haben, mit seinen langen Beinen ein paar Schritte 

durch die Innauen gemacht haben und von dannen geflo-
gen sein. Obschon die meisten Störche keine eigentlichen 
Zugvögel sind und gerne in der Nähe ihrer Brutgebiete blei-
ben, gilt insbesondere der Weissstorch als eigentlicher 
Langstreckenzieher. Laut Wikipedia sollen Vertreter einiger 
nordeuropäischer Weissstorch-Populationen auf ihren Flü-
gen in die afrikanischen Winterquartiere und zurück an ihre 
sommerlichen Brutplätze bis 20 000 Kilometer pro Jahr zu-
rücklegen. Dem Scuoler Storch war das Unterengadiner 
Frühlingserwachen nach seinem Winterquartier wohl doch 
noch ein wenig zu frisch und unangenehm. So muss er es 
zum Leidwesen seiner Beobachter vorgezogen haben, sei-
ne Reise fortzusetzen. (jd)  Foto: Matthias Merz

Veranstaltungen

Die Sprache  
der Pferde

Samedan Am 16. Mai findet in der 
Academia Engiadina in Samedan ein 
Vortrag von Dr. phil. Ursina Kerle statt, 
der Einblicke in die Lebensweise der 
Pferde sowie in die intraspezifische 
Kommunikation bietet. Die Sprache 
der Pferde wurde von Monty Roberts 
entwickelt und wird heute erfolgreich 
in der Ausbildung von Pferden und Rei-
tern genutzt. Vertraut das Pferd dem 
Menschen, ist es bereit, sich in den 
Dienst des Menschen zu stellen. Bei der 
Arbeit mit Pferden ist eine athentische 
Körpersprache von grosser Bedeutung. 
Auch bei der zwischenmenschlichen 
Kommunikation ist die Körpersprache 
Informationsträger Nummer 1. Der be-
kannte Ausspruch von Paul Watzlawick 
«Man kann nicht nicht komunizieren» 
erweist sich sowohl im Umgang mit 
Pferden und Menschen als richtig. Wei-
tere Daten sind der 20. Juni und der 3. 
Juli. Aufbauend auf die Inhalte des Vor-
trags kann jeweils am Folgetag der 
gleichnamige Nachmittagsworkshop 
besucht werden.  (Einges.)

Informationen unter www.academia-engiadina.ch/
Weiterbildung oder Tel. 081 851 06 00

Schnuppertrainings 
für kleine Fussballer

Der FC Celerina organisiert in Zu-
sammenarbeit mit den GKB-Sportkids 
im Juni zwei Trainings-Schnuppertage 
auf dem Sportplatz San Gian in Celeri-
na. Angesprochen sind Kinder mit Jahr-
gang 2007 bis 2009, die Lust und Inte-
resse am Fussball haben und bisher 
noch nicht in einer Fussballmann-
schaft spielen oder trainieren. Diese Se-
lektion soll eine möglichst einheitliche 
Trainingsgruppe garantieren, in wel-
cher alle Teilnehmenden auf derselben 

Veranstaltungen

Waldohreule wirbt für 
bedrohte Landschaft

Samedan «Waldohreule, Vogel des 
Jahres 2014, Botschafterin für einen 
vergessenen Lebensraum», so lautet der 
Titel des Vortrages, welchen Christa 
Glauser vom SVS BirdLife Schweiz in 
Samedan hält. Lichte Wälder ver-
bunden mit Heckenlandschaften oder 
Obstgärten mit extensiv genutzten 
Wiesen bieten einer grossen Arten-
vielfalt Lebensraum. Heute droht dieser 
Lebensraum komplett zu veschwinden. 
Darum setzt der SVS Bird Life Schweiz 
in den Jahren 2014 und 2015 den 
Schwerpunkt seiner Tätigkeit auf die 
Förderung eben dieses Lebensraumes. 
Die Waldohreule – als Vogel des Jahres – 
wird für diesen Lebensraum werben. 
Der Vortrag von Christa Glauser findet 

Vier Verletzte wegen 
Vortrittsmissachtung 

Polizeimeldung Zwischen Susch und 
Lavin ist es am Sonntagnachmittag zu 
einem Verkehrsunfall mit zwei Per-
sonenwagen gekommen. Die Lenkerin 
eines Personenwagens fuhr kurz nach 
16 Uhr von der Verladestation des Ver-
einatunnels Sagliains in Richtung La-
vin. Als sie nach links in die Engadiner-
strasse einbog, übersah sie einen 
Personenwagen, der von Lavin Rich-
tung Susch unterwegs war. Der Lenker 
des vortrittsberechtigten Autos wich 
nach rechts aus, kollidierte mit dem ab-
biegenden Wagen, fuhr über eine Ver-
kehrsinsel und prallte frontal in einen 
Erdwall. Die vier Wageninsassen ver-
letzten sich leicht. Sie begaben sich 
selbständig in Spitalpflege. Die Lenke-
rin des abbiegenden Fahrzeugs und ih-
re zwei Hunde blieben unverletzt. Beide 
Personenwagen wurden erheblich be-
schädigt.  (kapo)

Mittwoch, 16. April 2014
Hotel Alte Brauerei

ONE MAN BAND RITSCHI
Ritschi zieht all seine Register mit Gesang, 
Keyboard, Ziehharmonika, Saxophon und 
dies in allen Musikrichtungen Sie werden 
begeistert sein!

Konzert
19:00 - 22:00 h 
Eintritt frei

286 × 430 mm 286 × 215 mm 286 × 108 mm

141 × 
215 mm
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Wichtige Hürde 
genommen

62,3 Prozent der St. Moritzer  
haben Ja gesagt zur Teilrevision 
der Ortsplanung Serletta. Das 
heisst aber nicht, dass schon 
bald gebaut werden kann. 

RETO STIFEL

In dieser Deutlichkeit war der Ent-
scheid nicht erwartet worden. 1076 
St. Moritzerinnen und St. Moritzer ha-
ben Ja gesagt zur Teilrevision der Orts-
planung Serletta Süd. Damit sind die 
planerischen Voraussetzungen ge-
schaffen worden, damit das heutige 
Postgebäude abgerissen und an dieser 
Stelle ein neues Gesundheitshotel und 
die Klinik Gut gebaut werden können. 
Eine wichtige Hürde ist genommen, 
weitere aber warten. Zuerst muss die 
Regierung die Teilrevision ebenfalls ge-
nehmigen, erst dann kann ein kon-
kretes Bauprojekt erarbeitet werden. 
Und da wird die grosse Frage sein, ob es 
gelingt, mit den Gegnern der Vorlage 
einen Kompromiss zu finden. Mehr zu 
diesem Thema auf  Seite 5

Ein Freudentanz nach Bundesbern
Der Oberengadiner Duri Campell wird in Bern Politik machen

 Mit 12 570 Stimmen hat Duri 
Campell aus Cinuos-chel  
den Sprung in den Nationalrat  
geschafft. Ein guter Grund zum 
Feiern. 

MARIE-CLAIRE JUR

Freudenfeier in S-chanf für den frisch 
gewählten Oberengadiner Nationalrat 
Duri Campell. In seiner Heimatgemein-
de wurde dem siegreichen BDP-

Politiker ein Empfang bereitet, den sei-
ne Gemeindemitarbeiter insgeheim 
eingefädelt und kurzfristig aus dem Bo-
den gestampft hatten. «Wir haben 
mittlerweile Übung im Organisieren 
von Festen für unseren Duri», stellte Gi-
an Andrea Bott, der stellvertretende 
S-chanfer Gemeindepräsident in seiner 
launigen Ansprache fest. Er spielte da-
mit auf die steile politische Karriere des 
BDP-Politikers an, die vom Gemeinde-
präsidium über den Grossen Rat und 
das Standespräsidium bis nach Bundes-
bern führte. Der derart Geehrte be-

dankte sich für die würdige Feier, die 
von der Musikgesellschaft S-chanf, der 
Tanzgruppe Pontresina und der Kapelle 
Hohenrätien musikalisch umrahmt 
wurde. Die bereitgestellten Leckereien 
und Getränke fanden nicht alle Absatz, 
denn viele Einheimische weilen offen-
bar noch in den Herbstferien. Doch et-
liche Engadiner, BDP-Mitglieder, die 
Gemeindepräsidenten von Zernez, Zu-
oz, Bever, Pontresina und St. Moritz so-
wie Vertreter des Kreises waren ge-
kommen, um dem frisch gewählten 
Oberengadiner Nationalrat persönlich 

Der frisch gewählte Duri Campell und seine Frau Erna tanzen im Takt der Mazurka.  Foto: Marie-Claire Jur

zu gratulieren. «Diese Wahl ist für den 
Kreis eine grosse Ehre und ich freue 
mich auch persönlich für meinen Par-
teikollegen. Ich denke, dass Duri Cam-
pell bestimmt auch die Interessen der 
Region in Bern einbringen wird», be-
fand der Oberengadiner Landamann 
Gian Duri Ratti. Duri Campell vereinte 
12 570 Stimmen auf sich. Eine Zeit lang 
sah es am Wahlsonntag aus, als ob der 
St. Moritzer Michael Pfäffli (FDP) die 
Wahl ebenfalls schaffen würde. Doch 
er blieb aussen vor – wie vier weitere 
Südbündner Kandidaten. Seite 3

Die Zukunft  
des Skisportes

St. Moritz Jährlich um 7 bis 10 Pro-
zent wächst weltweit zurzeit die Anzahl 
Schneesportler. Diese Zahlen gab am 
letzten Donnerstagabend in St. Moritz 
Gian Franco Kasper, Präsident des In-
ternationalen Skiverbandes FIS, am 
Dorfgespräch bekannt. Das Wachstum 
ist vor allem in Osteuropa und China 
vorhanden. So blieb Kasper wie  
auch Skilegende Bernhard Russi opti-
mistisch, was die Zukunft des Skifah-
rens im Engadin angeht. In der Schweiz 
müsse man versuchen, alle Kinder in 
den Schnee zu bringen. (skr) Seite 11

Fusionsgedanken  
auf Eis gelegt

Oberengadin Die Abstimmung über 
die künftigen politischen Strukturen 
im Oberengadin haben knappe Resul-
tate gebracht. Ein Ja zur SVP-Initiative 
und ein hauchdünnes Nein zur Teilre-
vision der Kreisverfassung. Damit sind 
die Fusionsgedanken vorerst auf Eis ge-
legt. Bei einer Stimmbeteiligung von 44 
Prozent sprachen sich 2156 Stimmende 
für die SVP-Initiative aus. Diese will, 
dass der Kreis Oberengadin keine Ak-
tivitäten und Handlungen bezüglich 
einer möglichen Fusion aufnehmen 
darf, solange die Stimmberechtigten zu 
dieser Frage nicht einen Grundsatzent-
scheid gefällt haben. Die Reaktionen 
auf die Entscheide der Stimmberechtig-
ten fielen unterschiedlich aus. Ins-
besondere Jon Peider Lemm, Erst-
unterzeichner der Initiative, zeigte sich 
zufrieden. (skr) Seite 4

Streit um 
Kutschenfahrten 

Bever Nachdem die Chesa Spinas AG 
keine Durchfahrtsrechte mehr für die 
Parzelle 23, Taverna, erhalten hat, wer-
den in diesem Winter keine Kutschen 
mehr in die Val Bever fahren. Die The-
matik erregt die Gemüter. Die Ge-
meinde Bever will nicht mehr länger 
für die Fahrt durch die Parzelle bezah-
len. Der Eigentümer will keine Bewil-
ligung mehr geben. Jürg Degiacomi, 
Präsident des Verwaltungsrates der 
Chesa Spinas AG, ist äusserst unglück-
lich über die herrschende Situation 
und bezeichnet diese als Verlust für ein 
beliebtes touristisches Angebot im 
Oberengadin. Arbeitsplätze würden 
verloren gehen, Umsatzverlust, Frust 
und Demotivation werden befürchtet. 
Eine Lösung ist zurzeit nicht in Sicht. 
Wie sehen die Betroffenen die Pro-
blematik? (al) Seite 9

Zernez La populaziun dal cumün fusiunà da 
Zernez ha approvà las ledschas dals  
provedimaints d’aua, d’aua suos-cha,  
d’immundizchas e da forz’electrica. Pagina 6

Konzert Mit Gitarre, Keyboard, Klarinette  
und gefühlvollem Gesang überzeugte die 
Band «From Kid» am Konzert in Samedan. 
Die sanften Töne kamen gut an. Seite 2

771661 0100049

20043

Erfreut über das Serletta-Ergebnis: 
 Adrian Urfer von der Klinik Gut. 

Spirituals tirolais  
e rumantschs 

Interreg Duos jadas l’on as radunan ils 
40 fin 45 ravarendas, paders e diacons 
chi fan part da la Gruppa ecumenica In-
terreg. Els sun da chasa illa Regiun dals 
Trais pajais Svizra, Austria ed Italia. 

Mincha mez on as chattan ils com-
members da la Gruppa ecumenica In-
terreg inclur in üna da las regiuns Val 
Müstair, Vnuost, Engiadina Bassa o Ti-
roler Oberland per passantar ün di in-
sembel. Dürant quel mainan els dis-
cuors ufficials, ma eir infuormals, pro’l 
giantar cumünaivel. Implü hana quel 
di l’occasiun da scuvrir il lö e la regiun 
da l’inscunter. Mincha tschinch ons or-
ganisescha quista gruppa üna dieta 
chi’d es publica. La dieta da quist on ha 
lö i’l Vnuost, illa Clostra Mariamunt. 
Da la partida sco moderatur dal di es eir 
il ravarenda da Valsot, Christoph Reut-
linger. (anr/fa) Pagina 6

Ingüna vusch critica 
plü in Engiadina

Il Chardun La gazetta satirica Il Char-
dun es cumparüda dürant 20 ons in  
fuorma da gazetta. Plü tard es cumparü 
Il Chardun per part illas duos gazettas 
rumantschas ed ils ultims ons in fuor-
ma electronica. Pervi da la mancanza 
d’interess dals lectuors han decis ils re-
spunsabels da laschar murir üna se- 
guonda vouta lur gazetta satirica. Son-
da passada ha gnü lö la palorma dal 
Chardun. Preschaints a la festa da cum-
già sun stattas passa 60 persunas: scrip-
tuors, caricaturists e lectuors sun se-
guits a l’invid. «Las vuschs criticas nun 
interessan plü al public», ha dit Angelo 
Andina dal comitè dal Chardun. Dü-
rant la saira ha gnü lö üna producziun 
da teater da la gruppa «sparlampas» da 
Zernez, il pled funeber da Romedi Ar-
quint e Jürg Parli ha disegnà tuotta saira 
caricaturas. (anr/afi) Pagina 7

Publireportagen
Bitte beachten Sie weitere Informa-
tionen und Vorgaben auf Seite 9.

Das Portal der Engadiner.

engadinerpost.ch

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
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WETTERLAGE

Eine Hochdruckbrücke lagert nördlich der Alpen. Diese reicht von den Azo-
ren bis nach Russland und legt sich nun mehr von Norden her verstärkt an 
die Alpen an. Zwischen diesem Hoch und einem Tief über dem zentralen 
Mittelmeerraum bleibt die Strömung vorerst noch auf Ost gerichtet.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Sonne und Wolken – Grössere regionale Unterschiede! Von Osten 
her schieben sich Wolken in unterschiedlichen Niveaus über Südbünden. 
Von Südtirol her drängen dabei die kompaktesten, teils hochnebelartigen 
Wolken ins Münstertal. Hier bleibt die Sonne wohl ganztags weitgehend im 
Hintergrund. Aber auch im Bergell, im Puschlav sowie im Oberengadin sind 
die Wolken von Norditalien her durchaus recht kompakt. Doch mitunter lo-
ckern diese auf und räumen der Sonne etwas Platz ein. Die grössten Son-
nenfenster tun sich über den Tag verteilt über dem Unterengadin auf. 

BERGWETTER

Mit kräftigem Ostwind stecken die Berge zwischen der Sesvennagruppe 
und der Bernina häufig in Wolken, Schneeflocken sind aber nur noch sel-
ten dabei. Die Gipfel nördlich des Inn sind hingegen zumeist frei und hohe 
Wolkenfelder können die Sonne nur zeitweilig etwas abschatten.
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Freitag Samstag Sonntag

4000 xx°

3000 xx°

2000 xx°

°C
xx 
xx

°C
xx
xx

°C
xx 
xx

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
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Erfolgreiche Engadiner an den Eisstock-Schweizermeisterschaften
Claudio Mathieu vom  
ES Sur En wird erstmals 
Eisstock-Schweizermeister im 
Einzelzielwettbewerb. Bei den 
Junioren wird Orlando Bass 
zweifacher Schweizermeister. 
Der ES Sur En und der ESC 
St. Moritz gewinnen insgesamt 
sechs Medaillen in Frauenfeld. 

NICOLO BASS

Im vergangenen Jahr lag er im 
Zielwettbe werb der Eisstock-Schweizer -
meister schaft nach der Qualifikation 
überraschend in Führung. Im Final-
durchgang zeigte Claudio Mathieu aus 
Ramosch (ES Sur En) Nerven und be-
endete den Zielwettbewerb der Herren 
auf dem immer noch hervorragenden 
5. Rang. In diesem Jahr – anlässlich der 
Eisstock-Schweizermeisterschaften am 
vergangenen Wochenende in Frauen-
feld – startete Claudio Mathieu etwas 
verhaltener in den Zielwettbewerb und 
steigerte sich im zweiten Durchgang. 
Nach der Qualifikation lag er mit 286 
Punkten auf dem 4. Rang, mit zehn 
Punkten Rückstand auf den Dritt-
platzierten, Rico Bundi (ES Obersaxen). 
Auf die beiden Favoriten, den Qualifi-
kationssieger Jörg Brun (ESC Zollikon-
Küsnacht) und Martin Casper (ESC am 
Bachtel), fehlten bereits 24 respektive 
mehr als 50 Punkte. Also hatte Claudio 
Mathieu nichts zu verlieren – und er 
überholte alle. Mit insgesamt 607 
Punkten wurde Claudio Mathieu sensa-
tionell Schweizermeister im Zielwettbe-
werb. Zweiter wurde Thomas Bieder-
mann (ESC am Bachtel) mit 602 
Punkten. Er lag nach der Qualifikation 
mit elf Punkten Rückstand auf Mathieu 

auf dem 6. Rang. Der Qualifikations-
sieger Jörg Brun beendete die Final-
durchgänge mit 599 Punkten auf dem 
3. Rang. Mit dem Sieg im Zielwett-
bewerb qualifiziert sich Claudio Ma-
thieu erstmals auch für die Europa -
meis terschaft Anfang März in Wald- 
kraiburg in Deutschland. 

3. Rang im Mannschaftsspiel
Den zweiten Rang vom vergangenen 
Jahr im Mannschaftszielwettbewerb 
konnte der ES Sur En nicht verteidigen. 

Jedoch setzte die erste Mannschaft des 
ES Sur En ein Ausrufe zeichen im 
Mannschaftsspiel. Die Mannschaft mit 
Claudio Mathieu, Orlando Bass, Otto 
Davaz und Jachen Benderer beendete 
das Qualifikationsturnier am Samstag 
als Sieger in ihrer Gruppe und qualifi-
zierte sich somit direkt für das Halb-
finale, welches Sur En aber gegen den 
ESC Zweisimmen-Rinderberg ziemlich 
deutlich verlor. Mit sieben Siegen,  
einer Niederlage und zwei Unent-
schieden sowie der Halbfinalnieder-

lage beendete der Sur En 1 die Schwei-
zermeisterschaft auf dem 3. Rang. 
Somit darf der ES Sur En auch in die-
sem Jahr am Europa-Cup teilnehmen. 
Die Mannschaft ES Sur En 2 beendete 
das Qualifikationsturnier auf dem 4. 
Rang, nur zwei Punkte fehlten für die 
Teilnahme am Finaldurchgang. Der 
ESC St. Moritz lang nach der Qualifika-
tion auf dem 11. Rang. Die Damen-
mannschaft des ES Sur En mit Erica 
Koch und Marina Bott erreichte im 
Mannschaftsspiel Rang 4. 

Erstmals fanden an der Schweizer-
meisterschaft im Eisstocksport auch 
Mixed-Wettbewerbe statt. Im Mann-
schaftsspiel erreichten Erica Koch und 
Jon Curdin Cantieni (ES Sur En) den 5. 
Rang in ihrer Qualifikationsgruppe, 
und im Zielwettbewerb erreichten Ma-
rina Bott und Claudio Mathieu (ES Sur 
En) Rang 9. 

Fünf von sechs SM-Medaillen 
Bei den Junioren gewinnt der Engadi-
ner Nachwuchs am Sonntag fünf von 
sechs Medaillen. Zweifacher Junioren-
Schweizermeister im Eisstocksport 
wird Orlando Bass aus Scuol (ES Sur 
En). Bei seiner letzten Teilnahme bei 
den Junioren gewinnt er den Zielwett-
bewerb und das Duo-Mannschafts-
spiel als Spielergemeinschaft mit Ga-
briel Kreienbühl (ESC Soorsischliifer). 
Im Zielwettbewerb stehen zwei St. Mo-
ritzer neben Orlando Bass auf dem Po-
dest: Philipp Melcher wird Zweiter, 
Francesco Pellegrino (beide ESC 
St. Moritz) wird Dritter. Im Mann-
schaftsspiel erreichen die beiden 
St. Moritzer den hervorragenden zwei-
ten Rang. Sie verlieren einzig das Spiel 
gegen die beiden Schweizermeister 
Orlando Bass und Gabriel Kreienbühl, 
welche ihrerseits alles Spiele für sich 
entscheiden können. Den dritten 
Rang im Mannschaftsspiel erreicht die 
Nachwuchsmannschaft des ESC am 
Bachtel. 

Mit insgesamt drei Medaillen aus der 
diesjährigen Schweizermeisterschaft 
(zweimal Gold bei den Junioren und 
einmal Bronze im Herren-Mann-
schaftsspiel) im Gepäck darf Orlando 
Bass bereits Mitte Februar an die Junio-
ren-Europameisterschaft im Eisstock-
sport nach Bruneck (Italien) reisen. 

www.eisstocksport.ch

Claudio Mathieu vom ES Sur En wird Eisstock-Schweizermeister im Einzelzielwettbewerb. Rechts die erfolgreichen  
Junioren: Orlando Bass (ES Sur En, Mitte) sowie Philipp Melcher (links) und Francesco Pellegrino (rechts), beide vom 
ESC St. Moritz. Unten der ES Sur En mit Otto Davaz (von links), Orlando Bass, Claudio Mathieu und Jachen Benderer 
mit der Bronzemedaille im Mannschaftsspiel. Fotos: Nicolo Bass

Sils Am Dienstagmittag sind im Silser-
see innerhalb einer Stunde zwei Per-
sonen im Eis eingebrochen. Sie wurden 
aus dem Wasser gerettet. 

Die erste Meldung ging kurz nach 
13.00 Uhr bei der Einsatzleitzentrale 
der Kantonspolizei Graubünden ein. In 
der Folge wurde die Wasserrettung der 
Feuerwehr Trais Lejs aufgeboten. Dritt-
personen konnten diese Person, sie war 
mit Schlittschuhlaufen eingebrochen, 
aus dem See ziehen. Die Rega flog sie zu 
medizinischen Abklärungen ins Spital 
nach Samedan. Knapp eine Stunde spä-
ter wurde ein zweiter Vorfall gemeldet. 
Diese Person konnte von Drittper-
sonen, die Rettungskräfte waren bereits 
wieder ausgerückt, aus dem Wasser ge-
borgen werden.

Die Kantonspolizei Graubünden ap-
pelliert, sich nicht auf das vermeintlich 
sichere Eis zu wagen. Das Betreten der 
Eisflächen auf den Oberengadiner Seen 
erfolgt auf eigene Gefahr. (kapo)Die 
Kantonspolizei Graubünden appelliert, 
sich nicht auf das vermeintlich sichere 
Eis zu wagen. Das Betreten der Eis-
flächen auf den Oberengadiner Seen er-
folgt auf eigene Gefahr. (kapo)Die Kan-
tonspolize Graubgene Gefahr. (kapo)

Zwei Wasserrettungen 
innert kurzer Zeit

Sils Am Dienstagmittag sind im Silser-
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pelliert, sich nicht auf das vermeintlich 
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Zwei Wasserrettungen 
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WETTERLAGE

Eine Frontenstrasse, welche in der vergangenen Nacht vorübergehend nä-
her an die Alpennordseite herangerückt ist, wird im Tagesverlauf mit der 
beginnenden Winddrehung auf Südwest bereits wieder verstärkt zurückge-
drängt. Die Luft über Südbünden bleibt allerdings weiterhin angefeuchtet.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

 Viele Wolken – kaum Sonne! Wir starten vor allem gegen das Unteren-
gadin zu mit schwachen, nächtlichen Störungsresten in den Tag, welche 
hier am Morgen sogar noch ganz kurz unergiebigen Niederschlag bringen 
können. In Summe bleibt es allerdings vorläufig noch weitgehend trocken. 
Gleichzeitig können sich aber auch weiterhin ausgedehntere Wolkenpake-
te am Himmel behaupten und der Nachschub reisst im Tagesverlauf auch 
nicht wirklich ab. Trotzdem werden sich über den Tälern mitunter ein paar 
grössere Auflockerungen mit ein paar Sonnenstrahlen einstellen.

BERGWETTER

Der lebhafte Wind auf den Bergen dreht im Tagesverlauf von Nordwest auf 
Südwest. Damit werden aber auch neue, hochliegende Wolkenfelder he-
rangeführt. Trotzdem sind die Gipfel untertags meist frei. Die Lichtbedin-
gungen gestalten sich dabei häufig diffus. Frostgrenze bei 2500 m.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
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Donnerstag 15. Februar 
Bad und Sauna sind  
bis Mitternacht offen.

Eintauchen und 
geniessen.

Bogn Engiadina Scuol

SILENZI

Anzeige

Der Eintritt auf das Gelände 
sowie auf die Tribüne ist gratis.
10:30 Uhr Geländeöffnung und 
Start der Family Days.

family days 
10. / 17. februar

Anzeige

Das Portal der Engadiner.

engadinerpost.ch

Inserat EP / GA 8.02.24 / 54 x 140 mm / cmyk

Sprach- & 
Kulturwochen  

2024

Der St. Moritzer «Hausschwan» fühlt sich wohl
Dem Schwan in St. Moritz geht 
es gut, heisst es vonseiten des 
kantonalen Amts für Jagd und 
Fischerei auf Anfrage der EP/PL. 
Ornithologe Sergio Wellenzohn 
erklärt, wieso er sich immer 
noch hier aufhält. 

JULIA BIFFI

Am 9. November des letzten Jahres hat 
die EP/PL über den einsamen Höcker -
schwan berichtet, der sich in St. Moritz 
zu erholen schien, um dann weiter in 
den Süden zu ziehen, sobald der Winter 
einbricht. Nun aber hält sich der Zug-
vogel immer noch hier auf. Zwischen 
Pelzmänteln, Pferdesport und Fahrzeu -
gen scheint es dem Wildtier weiterhin 
zu gefallen. Während sich die einen 
schlichtweg über seine Anwesenheit er-
freuen, wirft das Tier bei manch ande-
ren die Frage auf: Wieso ist er noch 
hier? 

«Der Schwan findet immer noch Fut-
ter», sagt Ornithologe Sergio Wellen-
zohn vom Bündner Amt für Jagd und 
Fischerei (AJF). «Solange er zu seiner 
Nahrung kommt, kann es gut sein, dass 
er den restlichen Winter im Engadin 
verbringt.» Ornithologe David Jenny 
appellierte Anfang Winter, den Schwan 
auf keinen Fall zu füttern, da er ansons-
ten keinen Grund habe weiterzu -
ziehen. Dass das Tier nun möglicher-
weise doch von Menschen gefüttert 
werde, könne einen Einfluss auf sein 
Bleiben haben, sagt Wellenzohn. 

Kein Fressfeind für «Taucherli»
«Für die Blässhühner stellt der Schwan 
keinen Fressfeind dar», sagt Wellen-
zohn. Zwar würden sich beide Tierar -
ten von Wasserpflanzen ernähren, 
doch wie der schweizerisch umgangs-

sprachliche Name der Blässhühner, 
Taucherli, verrät, tauchen sie ab, um ih-
re Nahrung zu finden, wohingegen 
Schwäne nur die Algen fressen, bis zu 
denen ihr Hals reiche, erklärt er. 

Solange die Umstände für den Hö -
ckerschwan stimmen, wird er wohl 
noch so manche Gäste, die beim Ein-
fluss des Inns am St. Moritzersee ent-
lang laufen, erfreuen. Grund für ihn 

weiterzuziehen könne ein weiterer star-
ker Kälteeinbruch sein, der damit ein-
hergeht, dass der See noch mehr zu-
friert. So käme der Höckerschwan nicht 
mehr zu seiner Nahrung, sagt Wellen-
zohn. 

Kein Handlungsbedarf
Für das AJF besteht momentan kein 
Handlungsbedarf. Es seien auch schon 
Schwäne auf dem St. Moritzersee einge-
fangen worden, um sie an einem wär-
meren Ort wieder auszusetzen. Doch 
ein gesundes Tier einzufangen sei 
schwierig und nicht erstrebenswert. 
«Die Natur weiss schon, was sie tut», 
sagt Wellenzohn. Vielleicht schliesse 
der Schwan sich im Frühling wieder sei-
nen Artgenossen an. 

Der Schwan hält sich am Einfluss des Inns in den St. Moritzersee auf.   Foto: Reto Stifel

Veranstaltung

 Christian Jott Jenny 
im Gespräch

St. Moritz Am Mittwoch, 14. Februar 
um 20.30 Uhr findet im Theatersaal des 
Hotel Reine Victoria innerhalb der 
Oral-History-Reihe «Das Engadin le-
ben» ein Abend mit Christian Jott Jen-
ny im Gespräch mit Marina U. Fuchs 
statt. 

2022 wurde Christian Jott Jenny in 
seinem Amt als Gemeindepräsident 
von St. Moritz für weitere vier Jahre be-
stätigt. Der erfolgreiche politische 
Quereinsteiger studierte klassischen 
Gesang und Schauspiel in Berlin. 1997 
gründete er die Produktionsfirma «Amt 
für Ideen», 2007 das «Festival da Jazz 
St. Moritz», das er bis zu seiner Wahl 
zum Gemeindepräsidenten 2018 als 
künstlerischer Leiter führte und inter -
national etablierte. Neben seiner politi-
schen Tätigkeit tritt er als Tenor auf – 
unter seinem eigenen Namen oder als 
Kunstfigur Leo Wundergut.  (Einges.)

Fixformate	 1/1 Seite	 1/2 Seite	 1/4 Seite	 1/6 Seite	 1/8 Seite / 1/16 Seite

Normalauflage	 Fr. 5550.00	 Fr. 2900.00	 Fr. 1480.00	 Fr.   880.00	 Fr. 500.00 / 100.00
Grossauflage	 Fr. 7210.00	 Fr. 3860.00	 Fr. 2095.00	 Fr. 1200.00	 Fr. 720.00 / 140.00

112 x 160 mm
83 x 120 mm

Erste Seite	 Kopffeld	 Titelfeld	 Titelbalken	 1/1 Seite	 1/2 Seite
	 90 x 30 mm	 54 x 100 mm	 286 x 40 mm	 286 x 430 mm	 286 x 215 mm

Normalauflage	 Fr.   970.00	 Fr.   780.00	 Fr. 1585.00	 Fr. 2775.00	 Fr. 1450.00
Grossauflage	 Fr. 1385.00	 Fr. 1055.00	 Fr. 2085.00	 Fr. 3605.00	 Fr. 1930.00

Letzte Seite	 Wetterfeld Gross	 Wetterfeld Klein	 Kopffelder Gross	 Kopffeld Klein	 Kopfbalken
	 54 x 140 mm	 54 x 80 mm	 54 x 140 mm	 54 x 50 mm	 170 x 50 mm

Normalauflage	 Fr. 510.00	 Fr. 354.00	 Fr. 490.00	 Fr. 310.00	 Fr. 815.00
Grossauflage	 Fr. 650.00	 Fr. 485.00	 Fr. 650.00	 Fr. 470.00	 Fr. 985.00

54 x 35 mm

Preise   Alle Preise sind exkl. 8.1% MWST und «Allmedia»-Tarif (siehe Seite 7)
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Medienpartnerschaft

Medienpartnerschaft

Die «Engadiner Post/Posta Ladina» ist Medienpartner von rund 40 Veranstaltungen jährlich im Engadin und in Südbünden. 
Wir freuen uns, auf diese Weise Veranstaltungen in der Region unterstützen zu können und so mitzuhelfen, dass das Engadin 
den Einheimischen und Gästen eine breite Palette an Veranstaltungen bieten kann. Eine Medienpartnerschaft besteht aus der 
Produktion von Drucksachen (Flyer, Programmheft, Plakate usw.) und Inseraten in der «Engadiner Post/Posta Ladina». 

50% Rabatt auf die Werbung
Als Veranstalter profitieren Sie bei einer Medienpartnerschaft von einem Rabatt von 50% auf Inserate in der «Engadiner Post/ 
Posta Ladina» (Print und Online) sowie im «Allegra» (Gästemagazin Unterengadin).

Werbebeilage
Eine häufig genutzte Möglichkeit für die Promotion von Events ist, einen Flyer oder ein Programmheft in der 
«Engadiner Post/Posta Ladina» beizulegen. Entweder in der Normalauflage (6 100 Ex., geht an alle Abonnenten) oder in der 
Grossauflage (18 000 Ex., geht an alle Haushaltungen im Engadin, Bergell, Samnaun und Val Müstair). Mit der Grossauflage 
erreichen Sie eine hundertprozentige Streudichte.

Gegenleistung
Als Gegenleistung bieten Sie uns einen attraktiven Preis für einen Leserwettbewerb, den wir auf «engadinerpost.ch» publizieren. 
Unsere Leser haben die Möglichkeit, zum Beispiel Konzerttickets, Startplätze oder Ähnliches zu gewinnen. Zudem publizieren Sie 
das Gammeter-Logo bei der Sponsoren-Auflistung auf Ihren Drucksachen.

Medienpartnerschaft MINI

Wenn Sie für Ihre Veranstaltung keine Print-Produkte produzieren – weil Sie ein kleines Budget haben oder schlichtweg 
keine Printprodukte benötigen – dann möchten wir Ihnen trotzdem die Möglichkeit bieten, auf unsere Unterstützung 
zählen zu können. Und zwar mit unserem neuen Angebot «Medienpartnerschaft MINI». 

Unser Angebot 
Sie buchen bei uns zwei Print-Inserate und eine zweiwöchige Bannerwerbung und wir gewähren Ihnen einen Rabatt von 25% 
auf diese Werbung.

💡
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Allmedia / Online

Werbung auf verschiedenen Kanälen

Artikel und Inserate aus der gedruckten Zeitung werden auch auf unserer News-Webseite «engadinerpost.ch» publiziert sowie 
auf den über 30 Info-Bildschirmen, die an verschiedenen Standorten im Engadin zu finden sind, zum Beispiel in den  Warte-
räumen der Spitäler. Dank diesem Allmedia-Modell erreicht Ihr Inserat – während zwei bis drei Tagen, bis die nächste Ausgabe 
erscheint– eine mehrfache Präsenz, Print und Online. Sie bezahlen jedoch nur das Print-Inserat inkl. Allmedia-Tarif.

Allmedia-Zusätze

Fr. 41.00 für Inserate bis zu 4 Spalten 
Fr. 61.00 für Inserate ab 5 Spalten
Fr. 57.00 für Stellen- und Immobilieninserate *
*	Die Textinhalte dieser Inserate erscheinen während 30 Tagen auch im Bereich «Jobs und Immo» auf «engadinerpost.ch».

Online-Stellen- und Immobilieninserate

Auf «engadinerpost.ch» können Sie Ihr Online-Inserat auch selbstständig erfassen und freischalten. 
Bei rund 85 000 Nutzer pro Monat auf «engadinerpost.ch» erreichen Sie somit eine grosse Zielgruppe 
und dies mit relativ geringem Aufwand: Das Inserat bleibt 15 Tage online und kostet einmalig Fr. 190.–.
Erfassen unter: gammetermedia.ch / werbemarkt / inserat-aufgeben / nur-online

Werbevideos auf Info-Bildschirmen

Die ideale Möglichkeit für Werbung mit Bewegtbildern. Auf den Info-Bildschirmen haben Sie die Möglichkeit, 
einen Film (max. 45 Sek., ohne Ton) oder Bilder zu platzieren. Beide Werbemittel erscheinen in Vollbildfläche (1920 × 1080 Px). 
Kosten: 2 Wochen: Fr. 500.– / 4 Wochen: Fr. 1000.–

Neu

NEU: «Markttipp»

Der Newsletter der «Engadiner Post/Posta Ladina» wird jeweils freitags an rund 
3000 Abonnenten und Abonnentinnen verschickt, die ein grosses Interesse an 
Wochenendaktivitäten haben. Hier ergibt sich die Möglichkeit für Sie, 
Ihre Produkte und Dienstleistungen gezielt und exklusiv zu platzieren. 
Nutzen Sie diese Chance und machen Sie Ihr Angebot zum MARKTTIPP!

Angebot 
Bild und/oder Logo mit max. 400 Zeichen inkl. Leerzeichen und Direktverlinkung 
zu Ihrem Angebot/Produkt für Fr. 450.–/einmalige Erscheinung. 
Inserateschluss jeweils Donnerstag um 17.00 Uhr.

– 30% Rabatt in Kombination mit einem Print-Inserat in der EP/PL
– auf Wunsch schreiben wir den Text für Sie (Fr. 45.–)
– Bannerwerbung Fr. 675.–

Bilder/Fotos bevorzugt als Hochformat 
und in hochauflösender Qualität (300 dpi).

https://www.gammetermedia.ch/werbemarkt/inserat-aufgeben/nur-online/
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Allmedia / Online

Formate 
Für die optimale Darstellung auf verschiedenen Endgeräten benötigen wir Ihre Werbung in den folgenden Formaten:

Banner A «Wideboard»
320 × 160 px (Web-Mobile / App-Mobile)  
994 × 250 px (Web-Desktop) 

Banner B «Sticky Halfpage»: 300 × 600 px

Banner C «Rectangle»: 300 × 250 px

Feld E «Bezahlter Inhalt»
Text max. 4000 Zeichen / 1 Foto (Querformat)
Wechselnder Text/Fotos möglich

Dateiformat: 
GIF, JPG, HTML5

Herstellung bei Gammeter Media AG
Die Produktionskosten werden nach Aufwand 
verrechnet: Fr. 120.00 / Stunde

Alle Preise exkl. Produktion des Werbemittels 
und exkl. MWST

Preisliste für Digitalwerbung

Unsere Website wird pro Monat von rund 85 000 Nutzer aufgerufen. Diese generieren dabei rund 405 000 Seitenaufrufe 
(Page Impressions). Wir garantieren für die Buchung von Online-Bannerwerbung 15 000 Einblendungen pro Woche.

Die Nutzer verbringen durchschnittlich eineinhalb Minuten auf unserer Webseite – genügend Zeit, um Ihre Werbung gut zu sehen 
und sich die Produkte oder Angebot zu merken. 
Quelle: Google Analytics Juli 2024

Banner A «Wideboard»

  Fr. 775.– / Woche

  Fr. 1085.– / Woche

Banner B «Sticky Halfpage»

  Fr. 1050.– / Woche

  Fr. 1470.– / Woche

Banner C  «Rectangle»

  Fr. 275.– / Woche

  Fr. 385.– / Woche

Feld E «Bezahlter Inhalt»

  Fr. 570.– / Woche

  Fr. 798.– / Woche

Über dieses Feld können Sie «Ihre Geschichte» in Ihrer eigenen Text- und Bildsprache erzählen. Digital kann die Kommunikation 
ausserdem mit weiteren Inhalten zielgruppenspezifisch ergänzt werden. Eine Geschichte ist mehr als ein Inserat, sie löst Emotionen 
aus und schafft eine Bindung zwischen Ihren Kunden und Ihrer Unternehmung oder Ihrem Produkt. Gerne helfen wir Ihnen bei der 
Erstellung «Ihrer Geschichte». Wir konzipieren, texten, fotografieren und gestalten. Preis auf Anfrage.

Individual  Banner A, B oder C auf einer bestimmten Seite (z. B. Trauer)   Preis - 20%

Platzierung der Online-Werbung auf Mobile und zusätzliche Infos zu Preisen und Formaten.

A

B

C

Rotator >>

E

Monatlich 
400‘000 

Seitenaufrufe

👍

6000 
registrierte 

Nutzer 

👍
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Publireportagen

Die «Engadiner Post/Posta Ladina» zählt rund 6100 Abonnenten und erreicht mit jeder Ausgabe nahezu 18 000 Leser:innen. 
Jeden zweiten Donnerstag erscheint eine Grossauflage mit 18 000 Exemplaren, die in alle Haushaltungen im Engadin, Samnaun, 
Val Müstair und Bergell verteilt werden – auch in alle Briefkästen mit einem «STOPP-Kleber», was eine Streudichte von 100 % 
bedeutet.
Nutzen Sie diese Werte für Ihre Kommunikation, präsentieren Sie sich mit einer Publireportage! Wir helfen Ihnen dabei: 
Wir beraten, schreiben, fotografieren und gestalten. Eine Publireportage ist die ideale Werbemöglichkeit für Jubiläen 
Geschäftsübergaben, Neueröffnungen, Umbauten, Grossprojekte und vieles mehr.

Fertige PDF-Daten

NA	 1/2 Seite	 Fr. 1450.–	 GA	 1/2 Seite	 Fr. 1930.00
NA	 1/1 Seite	 Fr. 2775.–	 GA	 1/1 Seite	 Fr. 3605.00

Formate, Anzahl Zeichen, Fotos

1/2 Seite: 286 x 215 mm, 2500 Zeichen mit Leerzeichen + 1 Foto 
1/1 Seite: 286 x 430 mm, 5000 Zeichen mit Leerzeichen + 2 Fotos

Wir machen das für Sie!

Wir schreiben für Sie den gewünschten Text, fotografieren und layouten die Seite.
Fr.   650.– Text für 1/2 Seite (2500 Zeichen mit Leerzeichen)
Fr. 1300.– Text für 1/1 Seite (5000 Zeichen mit Leerzeichen)
Fr.   144.–/Stunde: Fotografie
Fr.     85.–/Stunde: Layout

Publireportagen

Viel Platz für Werbung und Informationen

Angst begleitet uns alle, täglich! Die Evolution 
zeigt, dass man sich alles andere als schämen 
muss, vor etwas Angst zu haben. Beispiels-
weise war es für unsere Vorfahren geradezu 
lebensnotwendig, vor einem Bären davonzu-
laufen. Denn «normale» Angst hat eine Schutz- 
und Warnfunktion. 

Doch wie viel Angst ist zu viel Angst?
Sobald die Angst ihre Schutz- und Warnfunk-
tion verliert, kann sie einen krankhaften  
Verlauf nehmen. Angststörungen sind eine 
psychische Erkrankung, bei der entweder eine 
übertriebene und unklare Angst, Angst in be-
stimmten sozialen Situationen (z. B. Prüfungs-
angst), Panikattacken oder eine konkrete 
Furcht (Phobie) vor einem Objekt (z. B. Hunde 
oder Spinnen) oder einer Situation (z. B. Agora-
phobie) besteht. Falls Angstzustände eine 
deutliche Belastung und Beeinträchtigungen 
des Alltags- und/oder Berufslebens mit sich 
bringen, sollte man möglichst schnell pro- 
fessionelle Unterstützung annehmen.

Woher kommt die Angst und wie erkennt 
man sie?
Krankhafte Angst ist die häufigste psychi-
sche Störung überhaupt. In der Schweiz  
leiden 15 Prozent der Menschen an Angst-
störungen. Die Ursache von Angst ist eine 
Mischung aus Modellen, Erlebnissen, gene-
tischem Faktor sowie prägenden Lebens-
ereignissen wie Todesfälle, Scheidungen 
oder Traumatisierungen. Zentral für eine 
Genesung ist, dass sich die Betroffenen ehr-
lich einschätzen, die Problematik erkennen 
und bereit sind, sich damit auseinanderzu-
setzen. Der Schritt, Unterstützung anzuneh-
men und sich in ärztliche Beratung zu be- 
geben, ist für die Betroffenen in der Regel 
sehr entlastend. 

Und die gute Nachricht: Angstzustände sind 
gut behandelbare psychische Störungen. 
Denn niemand wird mit Angststörungen  
geboren. Krankhafte Angst eignet man sich 
mit der Zeit an und sie kann daher auch 
wieder überwunden werden. Zentral dabei 
ist eine schnelle Behandlung, damit die 
Angstzustände keinen chronischen Verlauf 
nehmen.

Was kann gegen Angststörungen unter-
nommen werden?
Angststörungen werden in der Regel mit 
einer Kombination aus psychotherapeuti-
scher und medikamentöser Behandlung 
angegangen. Der Betroffene lernt sich aktiv 
seiner Angst zu stellen sowie Lebensproble-

me und biographische Belastungen aufzu-
arbeiten. Es geht darum, alte Muster zu ver-
lassen, umzulernen und Angst machende 
Situationen nicht mehr als Bedrohung zu 
bewerten.

Ein zentraler Faktor, gerade in ungewissen 
Zeiten wie z. B. die Corona-Pandemie, sind 
Strategien zur Vorbeugung von Angststö-
rungen, oder anders gesagt, die Selbstfür-
sorge. Dazu zählen einerseits eine gesunde, 
ausgewogene Lebensweise, Stressvermei-
dung, regelmässige Bewegung und frische 
Luft sowie Entspannung. Eine weitere wich-
tige Komponente ist die breite Abstützung 
des Selbstwertes durch soziale Vernetzung, 
das Pflegen von Beziehungen, regelmässige 
Gespräche mit Freunden, Kollegen oder 
Nachbarn. All diese Faktoren dienen nicht 
nur vorbeugend, sondern auch zur Unter-
stützung der Behandlung von bereits be-
stehenden Angststörungen. Krankhafte 
Angst wird erlernt, deshalb kann man sie 
auch wieder verlernen. Übung macht den 
Meister!

Mehr zum Thema Angst und Panik unter 
pdgr.ch/erwachsenpsychiatrie/angst-und-
panik/. Alle Beiträge zum Monatsthema Mai 
unter pdgr.ch/monatsthema.

Das Interview wurde mit Mathias Egger, Ober-
psychologe Erwachsenenpsychiatrie bei den 
Psychiatrischen Dienste Graubünden, geführt. 

KEINE ANGST VOR DER ANGST 

Publireportage

Mathias Egger
Oberpsychologe

Angst ist lebenswichtig. Doch zu viel Angst macht krank. Angststörungen sind sehr häufig, werden oft aber nicht diagnostiziert, nicht behandelt und neh-
men einen chronischen Verlauf. Je früher krankhafte Angstzustände erkannt werden, umso besser sind die Aussichten auf Besserung. 

Folgende Faktoren deuten auf 
krankhafte Angst hin:
– Intensität: Das Angstgefühl ist unange- 
 messen und belastend stark
– Frequenz und Dauer: Angstzustände sind  
 belastend häufig und lange
– Subjektiver Leidensdruck (z.B. Rückzug  
 aus der Gesellschaft)
– Beeinträchtigung der Lebensqualität in  
 Beziehung, Familie oder Beruf

Kostenlose Online-Schätzungen, wie auch 
wir sie auf unserer Website anbieten, sind 
eine sinnvolle Möglichkeit, sich einen ersten 
Überblick darüber zu verschaff en, in welcher 
Bandbreite ein aktueller Verkaufspreis für die 
Liegenschaft  sich bewegen kann. Hat man in 
der Folge ein ernsthaft es Verkaufsinteresse 
und möchte bestmöglich verkaufen, muss 
man zur Entwicklung einer erfolgverspre-
chenden Verkaufsstrategie deutlich intensi-
ver recherchieren, um mit dem richti gen Ver-
kaufspreis auf den Markt gehen zu können. 

Online-Schätzungen sind eine objekti ve 
Annäherung an eine noch nicht über-

prüft e Realität, die man anhand von Er-
fahrungswerten aus der Vergangenheit 
möglichst gut für die Zukunft  vorauszuse-
hen versucht. Hier liegt auch die Grenze 
dieser gerne kostenlos angebotenen Be-
rechnungen. Sie können jedoch die Basis 
liefern, sich zu entscheiden, seine Eigen-
tumswohnung oder sein Einfamilienhaus 
zu verkaufen. 

Genau ab diesem Moment sollte sich 
aber niemand mehr mit einer Schätzung 
zufriedengeben, sondern nur noch mit 
einer Bewertung, die jeden einzelnen 
preisbesti mmenden Faktor realitätsnah 

zu gewichten weiss. Laufend sich ändern-
de Regelungen im Baurecht und Dienst-
barkeiten, die das Zusammenspiel einer 
Überbauung regeln und alle beziff ert 
werden müssen sowie rasant veränderte 
Ansprüche an das Wohnen und die Ener-
giekonzepte haben immer grösseren Ein-
fl uss auf die erzielten Preise, ebenso wie 
die Dynamik der steigenden Verkaufs-
preise, die bei kaum verändertem Ange-
bot zu erhöhter Nachfrage geführt haben. 

So hat die Anzahl der preisbesti mmenden 
Faktoren deutlich zugenommen, und ihre 
Entwicklung ist rasanter denn je. Und nur 

Immobilien – Werte – Leben

Ginesta Immobilien AG
Via Serlas 23 | 7500 St.Moritz 
Tel. 081 836 73 30 | www.ginesta.ch

Verkaufen ohne Überraschungen? 
Setzen Sie auf den richtigen Preis.

wer wie Ginesta Immobilien täglich mit 
einer Vielzahl von Liegenschaft en am 
Markt ist, hat Zugang zu allen nöti gen In-
formati onen, die zur Ermitt lung des rich-
ti gen Marktpreises nöti g sind.

Der Irrglaube, der höchste Verkaufs-
preis sei der Beste
Wer sich nun denkt, dass diese entschei-
dende Vorarbeit so wichti g nicht sein 
kann, weil der Markt das sowieso regelt, 
liegt leider falsch. Ein zu hoher Preis 
würgt die Nachfrage und die Marktdy-
namik ab, und der Vermarkter kann sei-
nen Job nicht opti mal ausüben, indem 
er potenzielle Käufer nicht zur Abgabe 
ihres persönlichen Höchstpreises bewe-
gen kann. Zudem schliesst er durch die 
Überhöhung Interessenten aus, die sich 
den schlussendlich erzielten und auch 
marktgerechten Preis ebenfalls hätt en 
leisten können und allenfalls sogar zur 
Bezahlung eines höheren Preises bereit 
gewesen wären. Setzt man den Preis zu 
ti ef an, wirkt man unglaubwürdig und 
generiert nicht nur deutlichen Zusatz-
aufwand durch viele unnöti ge Besichti -
gungen und die Bearbeitung einer Viel-
zahl von Kaufangeboten, sondern auch 
zu imageschädigenden Entt äuschungen 
bei potenziellen Käufern, die schlus-
sendlich feststellen müssen, dass sie 
eher an einem Pokerspiel als an einem 
Immobilienkauf beteiligt waren. 

Was die Spreu vom Weizen trennt  
Um Bewertungen auf diesem Niveau 
vornehmen zu können, braucht es nebst 
grosser Erfahrung auch die richti gen Aus-

bildungen, ein grosses Netzwerk und ein 
Team, das sich mit dem Zukommen der 
richti gen Informati onen in die Hände 
arbeitet. Vor allem in den aktuell dynami-
schen Zeiten ist der Faktor des Marktzu-
gangs immer entscheidender geworden. 
Ein Bewerter muss nahe an den Transak-
ti onsabschlüssen stehen, um sich mit der 
nöti gen Sicherheit an die marktgerechte 
Bewertung neuer Objekte machen zu 
können. Etwas, das bei Ginesta Immobili-
en ganz ausgeprägt der Fall ist. Zusätzlich 
sind unsere Bewerter von Gerichten und 
Banken akkrediti ert und verfügen damit 
über ein erweitertes neutrales und wert-
volles Markt-Knowhow.

Eine Strategie, die aufgeht  
Mit unserer Haltung, dass nur eine ti ef-
gehende Bewertung zur opti malen Ver-
kaufsstrategie führt, scheinen wir richti g 
zu liegen. Die Marktakzeptanz unserer 
Angebote ist gross, wir konnten die Ver-
kaufszeiten innerhalb der letzten zwei 
Jahre halbieren und blicken auf Ver-
käufe und Bewertungen von Immobi-
lien mit einem Marktwert von deut-
lich über 3 Milliarden Franken im Jahr 
2021 zurück. 

Diese Fachkompetenz und Erfahrung 
stellen wir allen ernsthaft  an einem Ver-
kauf interessierten Immobilienbesitzern 
gerne zur Verfügung.

Nur wer wie wir viele Immobilien 
bewertet, die auch auf den Markt 

kommen, hat die Sicherheit, dass bei 
einer Bewertung der Wert sti mmt.

Franco Giovanoli, Leiter Vermarktung 
St. Moritz, Ginesta Immobilien AG
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Beilagen

Nutzen Sie den Vorteil: Verteilen Sie Ihre Direktwerbung als Beilage in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
und erreichen Sie Ihre Zielgruppe punktgenau.

Tarife «Beilagen»

Gerne erstellen wir Ihnen eine Offerte gemäss folgenden Kriterien:
Format, Seitenzahl, Gewicht, Datum (Normal- oder Grossauflage), Region
Grossauflage:	 18 000 Exemplare
Normalauflage:	   6 100 Exemplare

Bei Beilagen, die bei Gammeter Media AG gedruckt werden, gewähren wir einen Rabatt von 50 % auf den Werbewert.

MemoStick

Auf der Frontseite ist es möglich, einen Werbe-MemoStick anzubringen. 

Grossauflage:	 Fr. 5093.00  (18 000 Exemplare)
Normalauflage:	 Fr. 3330.50  (  6 100 Exemplare)

Preis inkl. Werbewert, technische Kosten und Porto exkl. MWST, exkl. Druck

Prospektbeilagen

https://www.gammetermedia.ch/werbemarkt/memostick/
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Kontakt

Redaktion und Verlag

Gammeter Media AG
Via Surpunt 54
7500 St. Moritz

Verlegerin: Martina Flurina Gammeter 
m.gammeter@gammetermedia.ch

Redaktionsleitung: Reto Stifel
r.stifel@engadinerpost.ch

Projektleitung Media: Myrta Fasser
m.fasser@gammetermedia.ch

Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00  |  abo@engadinerpost.ch

Standort Scuol: 
Bagnera 198 | 7550 Scuol
Tel. 081 861 60 60
postaladina@engadinerpost.ch
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Gammeter Media AG
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